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Nr. 144. Abend Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 25. Februar. 

Bei der dritten Leſung der Vorlage über den Nord⸗Oſtſee⸗Canal er: 
eignete ſich heute ein ſeltſamer Zwiſchenfall. Nach der Anſicht der 
meiſten Mitglieder hat dieſer Canal für die Verkehrsintereſſen zwar 
einigen, aber doch keineswegs einen ſo hohen Werth, daß um ihret⸗ 
willen die bedeutenden Anlagekoſten aufgewendet werden dürften. 
Wenn ſich nichtsdeſtoweniger eine Einſtimmigkeit für die Vorlage ge⸗ 
funden hatte, ſo war dies in der Vorausſetzung geſchehen, daß im 
Intereſſe der Landesvertheidigung der Herſtellung dieſes Canals ein 
ſehr erheblicher Werth beigelegt werde. 

Nun mußte es auffallen, daß weder der Kriegsminiſter, noch der 
Marineminiſter im ganzen Laufe der Verhandlungen für die Vorlage 
eingetreten waren. Bamberger provocirte heute den erſteren, der 
anweſend war, — Herr v. Caprivi war abweſend, — direct und die 
Antwort desſelben fiel höchft überraſchend aus. Schält man den 
Kern deſſen, was er ſagte, aus der Umhüllung heraus, ſo läßt 
ſich derſelbe etwa dahin zuſammenfaſſen: Weder er ſelbſt noch 
Graf Moltke habe den pofitiven Wunſch gehabt, daß der Canal ge: 
baut werde; ja vielleicht haben ſie einige Bedenken gehabt. Allerdings 
haben ſie dieſe Bedenten unterdrückt, und er, der Kriegsminiſter, iſt 
ſogar bereit, dieſelben gegen Angriffe zu vertheidigen. Er erklärt, daß 
der Canal den Intereſſen der Landesvertheidigung nicht nachtheilig 
ſei; das iſt offenbar ganz etwas anderes, als wenn derſelbe für die 
Landesvertheidigung erwünſcht oder gar nothwendig iſt. Einem ſolchen 
Zeugniſſe für die Nothwendigkeit wich der Kriegsminiſter aus und es 


gelang Bamberger nicht einmal, ihn zu einer ſcharfen Auffaſſung der ber 


Frage, auf welche es ankommt, zu veranlaſſen. Was den Grafen 
Moltke anbetrifft, ſo war er früher ein entſchiedener Gegner des 
Canals und es liegt nicht das geringſte Anzeichen dafür vor, daß er 
ſeine Anſchauungen geändert hat. Selbſtverſtändlich, daß er dieſelben 
verſchweigt, wenn ſie mit den Anſchauungen einer höheren Autorität 
in Widerſpruch gerathen. Auch Herr v. Bronſart ſprach heute weit mehr 
in ſeiner Eigenſchaft als General, als in derjenigen eines verantwort: 
lichen Miniſters, der nicht allein mit dem Schwergewicht feiner Stel⸗ 
lung, ſondern mit vollem Herzen für ſeine Vorſchläge eintritt. 

Noch ein anderer Punkt bedarf der Erwähnung. Herr Brömel 
machte darauf aufmerkſam, daß die preußiſche Eiſenbahntarifpolitik der 
Rentabilität des Canals ſchwere Hinderniſſe zu bereiten droht. Herr 
von Bötticher verſteckte ſich hinter Competenzbedenken, um nicht darauf 
zu antworten. Das Reich wäre aber competent, in die Sache ein: 
zugreifen, ſobald es will, und ſeine Weigerung conſtatirt nur, 
daß es zur Zeit noch nicht will. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde die Berathung der Schulvorlage in 
ſehr ruhiger Tonart zu Ende geführt, und dieſelbe in eine Com⸗ 
miſſion verwieſen. Herr Windthorſt nahm die Gelegenheit wahr, um 
das Schulaufſichtsgeſetz anzugreifen; er bezeichnete daſſelbe nicht allein 
als unzweckmäßig, ſondern ſogar mit einer ſehr geſchraubten ſtaatsrecht⸗ 
lichen Deduction als verfaſſungswidrig. Auf dieſem Gebiete iſt ein 
heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen dem Centrum und der freiſinnigen 
Partei früher oder ſpäter unvermeidlich. Die Ausſcheidung der 
größeren Städte aus dem neuen Schulgeſetz wird ſich vorauſichtlich 
ohne Schwierigkeiten erreichen laſſen, und ſobald das geſchehen, iſt 
eine Verſtändigung geſichert. 


Ein Schiff von anno 49.) 
Von Bret Harte. 

„Ich meine,“ ſagte Roſey erröthend und eine Reihe kleiner, blen⸗ 
dender Zähne zeigend, „oh, Sie wiſſen ſchon, was ich meine.“ Sie 
entzog ihm ſacht ihre Hand und fing an, ſich für die Lorbeerblätter 
an der Wegſeite zu intereſſtren. „Nach allem,“ ſagte ſie plötzlich, 
wie um das Thema zu ändern, „glaube ich nicht an den Schatz.“ 

„Das würde ſich jetzt leicht feſtſtellen laſſen,“ meinte Renſhaw. 

„Aber es iſt doch ſchade, daß Sie es nicht früher herausfanden. 
Das hätte Ihnen und uns Allen ſo viel Weitläufigkeiten erſpart.“ 

„Ich ſagte Ihnen, warum ich auf dem Schiff nicht nachſuchte,“ 
entgegnete Renſhaw mit einem Anflug von Bitterkeit. „Aber es 
ſtand geſchrieben, daß ich, um kein Schurke zu werden, mich lächerlich 
machen mußte.“ - 

„Sie hatten nie eine ſchurkiſche Abficht,” verfegte Roſey ernſt, 
„und würden ſich lächerlich nur dann machen können, wenn Sie auf 
das, was ſolch' ein dummes Mädchen ſpricht, achten wollten. Ich 
meinte nur, hätten Sie zu mir Vertrauen gehabt, wäre es beſſer 
geweſen.“ 

„Kann ich nicht daſſelbe Ihnen betreffs Ihres Freundes, des alten 
Franzoſen, vorwerfen?“ erwiderte Renſhaw. „Wie, wenn ich Ihnen 
geſtände, daß ich ihn letzthin im Verdacht hatte, auch er kenne das 
Geheimniß und wolle ſich Ihre Hilfe zu gewinnen ſuchen?“ 

Anſtatt die Vermuthung indignirt zurückzuweiſen, runzelte Roſey 
zu des jungen Mannes Enttäuſchung nur leicht die Stirn und ſchwieg 
eine Weile. Dann fragte ſie ſcheu: 

„Halten Sie es für unrecht, anderer Leute Geheimniß zu Ihrem 
eigenſten Beſten weiter zu erzählen?“ 

„Nein,“ erklärte Renſhaw ſchnell. 

„Dann will ich Ihnen das Geheimniß de Ferriered anvertrauen.“ 

Und dann erzählte fie ihm mit glänzenden Augen und einer ſym⸗ 
pathiſch beredten Stimme die Geſchichte ihrer zufälligen Entdeckung 
von der kläglichen Eriſtenz de Ferrieres. Und ihr Abenteuer in die 
unbewußte Poeſie ihrer friſchen, jugendlichen Phantaſie hüllend, that 
ſie ſeiner antiquirten Galanterie und ſeiner grotesken Schwächen nur 
beiläufig Erwähnung, und wußte hauptſächlich nur von feinem ein⸗ 
ſamen Dulden und den myſteriöſen Unbilden feines Schickſals zu 
reden. Renſhaw lauſchte, ſich ſeines ausgeſprochenen Verdachtes 
ſchämend, und ihr tiefes Zartgefühl bewundernd, bis fie auf Ferrieres 
eigenthümliche Anſpielungen auf die Papiere in ſeiner Reiſetaſche zu 
ſprechen kam. „Ich glaube, einige davon waren Urkunden, und ich 
glaube faſt ſicher zu fein, ich ſah auf einer den Namen „Callao“ ge: 
druckt. Sollte er ein Anrecht auf den Schatz haben?“ fragte fie, 

„So, fo,’ ſchüttelte Renſhaw nachdenklich den Kopf. „Aber wie 
dem auch ſei — glauben Sie nicht auch, Fräulein Nott, daß, ehe 
wir uns mit den Rechten des alten Mannes beſchäftigen, wir lieber 
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Landtag. 
Herrenhaus. 4. 1 vom 25. Februar. 
2 r. 


Am Miniſtertiſche v. Puttkamer, Friedberg und Commiſſarien. 

„Die Commiſion zur Vorberathung der kirchenpolitiſchen Vorlage iſt ge⸗ 
wählt und hat ſich conſtituirt: Graf zur Lippe, Vorſitzender, Graf 
Brühl, Stellvertreter des Vorſitzenden, Frhr. von Manteuffel, Schrift⸗ 
führer, Graf Br: : Schedlau, Stellvertreter des Schriftführers; Adams, 
Beſeler, Dernburg, Fürſt Hatzfeldt, Fürſt zu Iſenburg⸗Birſtein, v. Kleiſt⸗ 
Retzow, Dr. Kopp, Meyer (Celle), Miquel, Oehlſchläger, Oſtermeyer, von 

9 8 Rochow, von Schöning, Frhr. von Solemacher, Graf Udo 

9. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung der Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung für die Provinz Weſtfalen auf Grund des Berichts 
der IX. Commiſſion. 

Zur Debatte werden zunächſt die Commiſſionsbeſchlüſſe zum Entwurfe 
der Kreisordnung geſtellt. 

Referent Frhr. v. Wendt bemerkt, daß die Commiſſion ſich principiell 
auf den Standpunkt geſtellt habe, jo weit als möglich die für die Pro: 
vinzen Hannover und Heſſen⸗Naſſau erlaſſenen Kreisordnungsbeſtimmungen 
unverändert auch auf Weſtfalen zu übernehmen, Aenderungen aber nur 
da vorzunehmen, wo entweder dieſe Beſtimmungen ſich nicht bewährt 
haben oder beſondere provinzielle Eigenthümlichkeiten eine Modification 
nothwendig erſcheinen laſſen. 2 

Eine Generaldisecuſſion wird nicht beliebt; in der Specialdebatte werden 
$$ 1—13 unverändert genehmigt. 

$ 14 handelt von der Heranziehung der Forenſen, juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen u. ſ. w. zu den Kreisabgaben. Die Commiſſion hat dieſem 
Paragraphen einen Zuſatz gegeben, wonach der Fiskus auch hinſichtlich 
der Staats- und der verſtaatlichten Bahnen der Kreisabgabe unterliegen joll. 

Dieſer Commiſſionsvorſchlag ruft eine längere, eingehende Discuſſion 


vor. 
Unterſtaatsſecretär We bittet dringend um Ablehnung des 
Zuſatzes, der eventuell das Zuſtandekommen der ganzen Vorlage zu ge⸗ 
fährden geeignet ſei. Beſondere provinzielle Eigenthümlichkeiten Weſt⸗ 
falens kämen hierbei gar nicht in Betracht; der Effeet des Vor⸗ 
ſchlages ſei lediglich der, den Kreiſen der Provinz Weſtfalen einen 
beſonderen Vortheil zuzuwenden. Die Staatseiſenbahnen würden in 
keiner preußiſchen Provinz zu den Kreisſteuern herangezogen, die ver⸗ 
ſtaatlichten in Hannover und Heſſen⸗Naſſau nicht. Uebrigens würden, 
wenn die lex Hüne in Wirkſamkeit trete, 18 von den 34 Kreiſen Weſt⸗ 
falens überhaupt keine Kreisſteuer mehr zu erheben nöthig haben. 

Fürſt Iſenburg und v. Manteuffel beantragen, die Abgabepflicht des 
Eiſenbahnfiskus auf die verſtaatlichten Bahnen zu beſchränken. 

v. Kleiſt⸗Retzow befürwortet den letzteren Antrag. Für die Heran⸗ 
ziehung der Staatsbahnen ſei ein durchſchlagender Grund nicht geltend zu 
machen; das N vom 27. Juli 1885 ſpreche hin⸗ 
ſichtlich der Frage: Wer iſt ſteuerpflichtig? nur von den Gemeinden, nicht 
von den Kreiſen. Dagegen würden im Oſten die verſtaatlichten Bahnen 
auch für die Kreiſe mitbeſteuert, und wenn man das Gleiche für Hannover 
und Heſſen⸗Naſſau nicht beſchloſſen habe, ſo könne dieſe Unterlaſſung für 
andere Provinzen, die ſorgfältiger auf die Verhältniſſe achten, nicht ent⸗ 
ſcheidend ſein. > . 

Ober⸗Bürgermeiſter Lindemann (Dortmund) und Brüning (Osna⸗ 
brück) vertheidigen die Commiſſionsvorſchläge, während Graf Brühl für 
den Antrag v. Manteuffel, v. Dechend für die Wiederherſtellung der 
Vorlage eintritt. 

Geh. Rath Gleim, Commiſſar des Eiſenbahnminiſters, und Miniſter 
v. Puttkamer erſuchen ebenfalls um Ablehnung des Zuſatzes, event. 
wenigſtens um die Annahme des Antrags v. Manteuffel. 

Bei der Abſtimmung wird $ 14 mit dem letzteren Amendement ange: 
nommen. 

§§ 15—26 gelangen ohne erhebliche Debatte zur Annahme. 

Nach § 27 der Vorlage ſoll die Ernennung der Ehrenamtmänner und 
der beſoldeten Amtmänner fortan durch den Oberpräſidenten erfolgen. Zu⸗ 
vor hat der Kreisausſchuß nach Anbörung der Amtsverſammlung über 


geltend machen kann?“ 

So hatten fie den höchſten Punkt des Weges erreicht, und in 
kurzer Entfernung ward jetzt das Dach des Madronohofes ſichtbar. 
Unwillkürlich blieben ſie angeſichts ihres nahen Zieles — faſt wie ent⸗ 
täuſcht ſtehen. Roſey brach zuerſt das verlegene Schweigen. 

„Es giebt noch einen anderen Weg nach Hauſe — der aber ein 
Umweg iſt,“ ſagte ſie ſcheu. 

„Schlagen wir dieſen ein,“ meinte Renſhaw. 

Sie zögerte. „Das Boot geht um vier, und wir müſſen zu Abend 
daheim fein.” 

„Deſto mehr Grund, unſere Zeit hier auszunutzen,“ lächelte Ren⸗ 
ſhaw. „Morgen wird Alles vielleicht ganz anders geworden ſein, 
morgen ſind Sie vielleicht eine reiche Erbin, Miß Nott. Morgen,“ 
fügte er mit einem leichten Beben in ſeiner Stimme hinzu, „habe 
ich mir vielleicht Ihre Vergebung verdient, nur um Ihnen für immer 
Lebewohl zu ſagen.“ 

Sie ſchwiegen eine Weile und ſchlugen dann inſtinctiv Beide den 
ſchmalen Pfad vor ſich ein, der kaum für zwei nebeneinander breit 
genug war, und der ſich von dem beſſer unterhaltenen Hauptweg in 
weiten Windungen abzweigte. Es war in der That nicht nur ein 
Umweg, ſondern ſogar ein recht unbequemer Umweg, ein rauher Wald⸗ 
pfad, den leichter zu paſſiren man ſich auf gegenſeitige Hilfe ange⸗ 
wieſen ſah, und der ſie doch ſchließlich Hand in Hand glücklich und 
hoffnungsreich an das Thor des Madronohofes brachte. Und wenn 
auf Roſeys Wange eine loſe Locke niederhing, ein langes Haar an 
einem Knopf Renſhaws ſaß, ſo war daran natürlich die Rauhheit 
des Weges ſchuld. Aber wenn in dem Ton ihrer Stimmen und in 
dem Blick ihrer Augen ein reiferer Ernſt lag, ſo galt dies viel eher, 
als dem eben durchſchrittenen Pfad, dem Wege, den ſie nun Beide 
fortan zuſammen wandern wollten. 


Letztes Capitel. 

Als Herr Nott ſich von Renſhaws Abfahrt überzeugt hatte, ver⸗ 
riegelte er vorſichtig die Thür über dem Kajütengang, damit voll: 
ſtändig das untere Deck von dem oberen abſchließend. Von der 
Wand über ſeinem Bette nahm er eine Büchſe, prüfte Hahn und 
Lauf und ließ ſich dann behutſam in das Zwiſchendeck hinunter. 
Nachdem er ſich eine Weile gedankenvoll die noch feſt verrammelte 
Luke nach dem Kielraum beſehen hatte, machte er ſich daran, ſie mit 
Hilfe des noch daliegenden Handwerkszeugs wieder aufzumachen. Und 
als die Luke wieder aufgenagelt war, hob er ſie hoch und, ſich von 
der Oeffnung ein paar Schritte zurückziehend, ſetzte er ſich mit der 
Büchſe in der Hand nieder. 

„Sie können nun rauskommen,“ ſagte er gemüthlich. 

Ein Raſcheln von unten ſchien ſich der Luke zu nähern; mit 
einem plötzlichen Satz ſtand der Matroſe dann auf dem Deck. In 
demſelben Augenblick richtete Nott auf ihn ſeine Büchſe. Ein Schatten 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 26. Februar 1886. 


die zu dieſem Amt vorzuſchlagenden Amtsangehörigen Beſchluß zu faſſen. 
Von den Vorſchlägen des Kreisausſchuſſes kann der Oberpräſident nur 
unter Zuſtimmung des Provinzialraths abweichen. 

Die Commiſſion ſchlägt dem gegenüber eine andere Faſſung vor, wo⸗ 
nach die bisherige Einrichtung der ehrenamtlichen Verwaltung der Amt⸗ 
mannsſtellen beibehalten und nur in denjenigen Fällen, wo unter 
den angeſehenen und vorzugsweiſe aus den größeren Grundbeſitzern aus⸗ 
zuwählenden Amtseingeſeſſenen ein geeigneter Ehrenamtmann nicht zu ge⸗ 
winnen iſt, ein beſoldeter Amtmann angeſtellt werden ſoll. Die Beſtäti⸗ 
gung ſoll der Oberpräſident nur mit Zuſtimmung des Provinzialraths 
verſagen dürfen. 

5 und Lindemann beantragen, ſtatt der letzteren Beſtimmung 
zu ſagen: 

Falls der Oberpräſident die ſämmtlichen Vorſchläge des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes verwirft, ſo bedarf derſelbe hierzu der Zuſtimmung des Pro⸗ 
vinzialraths.“ 

Miniſter v. Puttkamer bittet um die Wiederherſtellung der Vorlage. 
Wenn auch der Commiſſionsbeſchluß mit dem Antrag Boie eine Ordnung 
der Dinge ergeben würde, gegen die ſich principiell nicht allzuviel ein⸗ 
are ließe, ſo müſſe doch der Vorlage jedenfalls der Vorzug gegeben 
werden. - 

Frhr. v. Landsberg- Steinfurt empfiehlt den Commiſſionsbeſchluß, 
um Weſtfalen, in welchem die beſoldeten Amtmänner nie zu einiger Be⸗ 
liebtheit gelangt feien, das Inſtitut der Ehrenamtmänner zu erhalten. 

v. Kleiſt⸗Retzow plaidirt für die Wiederherſtellung des urſprüng⸗ 
lichen Entwurfs, mit der Modification, daß die Amtsverſammlung über 


die in Vorſchlag zu bringenden Kreis- (ſtatt Amts-) Angehörigen gehört 


werden ſoll. 


Der Commiſſionsantrag mit dem Amendement Boie wird ange⸗ 


nommen. 
In $ 28 wird nach längerer Debatte die Regierungsfaſſung wiederher⸗ 
geſtellt, wonach die Amtsverbände und Landgemeinden zu einem Kaſſen⸗ 
verband vereinigt werden ſollen, dem die Zahlung der den in Ruheſtand 
verſetzten beſoldeten Beamten zuſtehenden Penſionen obliegt. 
§§ 29—32 werden ohne erhebliche Debatte nach der Vorlage genehmigt. 
Um 4 Uhr wird die weitere Berathung auf Freitag 11 Uhr vertagt. 
Bus: foll die Vereidigung mehrerer neu eingetretener Mitglieder ſtatt⸗ 
finden. x 
— — ——— — 


a Deutſchland. 
Berlin, 25. Febr. [Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungl eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Büchte⸗ 


mann mit der Mittheilung, daß die Stadt wieder einen ſchweren 


Verluſt durch den Tod des Stadtraths Albert Löwe erlitten habe. 
Der Vorſteher widmete dem Verſtorbenen, der vor faſt 25 Jahren 
zum Stadtrath gewählt wurde, einen ſehr warmen Nachruf, in dem 
er namentlich den echten, rechten Bürgerſinn und die großartige Wohl⸗ 
thätigkeit des Dahingegangenen hervorhob. — Zunächſt beſchäftigte 
ſich nun die Verſammlung mit dem Bericht des Ausſchuſſes über 
den gegen die Wahl des Stadtverordneten Vortmann (Gegen- 
candidat Pickenbach's) erhobenen Proteſt. Stadtv. Horwitz: Der 
Ausſchuß iſt der Anſicht, daß die Einwände nicht dazu angethan 
find, die Wahl zu caffiren. Nur der Punkt des Protefted, daß der 
Wahlvorſteher einem Unterbeamten, der Pickenbach gewählte hätte, 
zugerufen haben ſoll: „Sie werden entlaſſen“, habe im Aus ſchuß 
eine längere Debatte hervorgerufen. Man habe ſich aber geſagt, daß 
der Wahlvorſteher in keiner Weiſe in der Lage ſei, einen Unter⸗ 
beamten zu entlaſſen, und darum habe auch dieſe Behauptung des 
Proteſtes keine Bedeutung. Abg. v. Köller ſei nun zwar auf dieſen 
Zuruf: „Sie werden entlaſſen!“ im Parlament zurückgekommen, aber 
der angerufene Beamte war nicht ſtädtiſcher, ſondern könig⸗ 


von Enttäuſchung und Staunen war über des Alten Züge geflogen 
und hatte bei dem Auftauchen des Matroſen ſeine kleinen runden 
Augen bewölkt; ſein Finger lag aber darum nicht weniger feſt an dem 
Drücker, als der erſchreckte Gefangene in die Knie ſank, die Hände 
wie um Gnade flehend erhoben. 

„Wenn Sie ſich rühren, iſt's aus mit Ihnen,“ ſagte Nott mit 
erzwungener Ruhe. „Warne Sie, Freund! War meine Art, In⸗ 
dianer auf zweihundert Schritt zu treffen, und dies Deck hat keine 
fünfzig; 's iſt 'ne böfe, gefährliche Art, aber 's ift meine Art. Ich 
dachte, ich ſagte es Ihnen beſſer ſogleich, daß Sie wiſſen, woran Sie 
find. Alſo — wo ſteckt der Ferrière?“ 

Selbſt in des Mannes Wahnſinnsſchrecken war ſein Erſtaunen bei 
der Frage deutlich merkbar. „Ferrière?“ röchelte er. „Kenne ich, 
nicht, ich ſchwör's zu Gott, Herr.“ 

„Vielleicht daß Sie den Mann nicht kennen, der letzte Nacht von 
der Gaſſe aus auf den Boden kam — vielleicht, daß Sie den alten 
ſchnurrigen Franzoſen mit dem gefärbten Schnurrbart nicht geſehen 
haben, he? Vielleicht, daß Sie und nicht er geſtern in das Schiff 
einbrechen wollten, um mit meiner Roſey auf und davon zu gehen? 
Vielleicht, daß Sie nicht wiſſen, daß Ferrières fie heirathen will, he?“ 

Faſt ſeinen Sinnen nicht trauend, daß der Alte, dem er ſeinen 
Schatz hatte rauben wollen, keine Ahnung davon beſaß, was er wirk⸗ 
lich bei ihm gewollt hatte, und ſich doch der anderen Schuld, die ihm 
zur Laſt gelegt wurde, nicht bewußt, ächzte der Matroſe, ſich in Angſt 
windend: „Gnade, Gnade.“ 

„Na,“ ſagte Nott vorſichtig, „da die Haut von ſo einem todten 
Matroſen nicht mehr gilt, als die eines Indianers, will ich Sie noch 
einmal laufen laſſen. Aber wenn ich das thue, müſſen Sie mir auch 
eine Botſchaft an Ferrière bringen.“ 

„Laſſen Sie mich frei, und ich will es thun, ich ſchwöre zu Gott.“ 

„Gut denn — Sie können alſo Ferriere ſagen — laſſen Sie 
ſehen,“ überlegte er. „Sie können Ferriere ſagen: „Ferrière,“ 
ſagen Sie ihm, „der Alte ſagt, Sie ſagten zu ihm vor Ihrem Fort⸗ 
gehen: „Ich nehme meine Ehre mit mir.“ Haben Sie capirt?“ 
unterbrach ſich Nott plötzlich. 

„Ja, Herr.“ 

„Ich nehme meine Ehre mit mir,“ wiederholte Nott langſam. 
„Nun, ſagen Sie ihm, wenn er hier nichts mehr zu ſuchen habe, ſo 
möchte er ſich auf Schußweite hier auch nicht mehr blicken laſſen, das 
wäre gefährlich. Haben Sie das capirt?“ fragte er, mit der Büchſe 
hantirend. 

„Ja,“ ſtammelte der verdutzte Gefangene. 

„Dann los!“ Der Matroſe ſprang mit der Gewandtheit eines 
Panthers davon, ſchlüpfte durch die Luke und verſchwand hinter dem 
Bug des Schiffes. Er kannte offenbar das Schiff auf Schritt und 
Tritt. Und von der Bruſtwehr leicht zu Boden ſpringend, ſetzte er 
feine Flucht fort und hielt erſt in dem Bureau des Herrn Sleight an. — 

Schluß folgt.) b 77 


] 
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licher Eiſenbahnbeamter, auf den 


die nöthigen Schritte zu thun. Stadtv. Dr. Stryck beantragt, den 
Magiſtrat zu erſuchen, der Verſammlung ſchleunigſt eine Vorlage in 
Betreff der Regelung des Anciennitätsverhältniſſes der 
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alſo der ſtädtiſche Wahlvor⸗ 
ſteher abſolut keinen Einfluß hat. — Endlich hat ſich der Ausſchuß 
mit der Frage beſchäfligt, ob er die Legalität aller, auch der nicht 
durch Proteſte angegriffenen Wahlen zu prüfen habe, 
er ſei aber zu dem Reſultat gekommen, daß dies nicht nöthig ſei, umſomehr, 
als der Magiſtrat im Falle der Illegalität einer Wahl es nicht unterlaſſen 
würde, der Verſammlung die Angelegenheit zu unterbreiten. Stadto. 
Irmer (Bürgerpartei) muß zugeben, daß die ſämmtlichen Punkte des 
Proteſtes nicht im Stande wären, die Giltigkeit der Wahl an⸗ 
zufechten, er ſucht aber nachzuweiſen, daß die Verſammlung die 
Pflicht habe, ſämmtliche Wahlen zu prüfen, und empfiehlt die 
Annahme eines dahingehenden Antrages. Auch Stadto. Singer 
ſpricht ſich ähnlich wie Irmer aus; er habe keine Neigung, ein Recht 
der Verſammlung aus den Händen zu geben; es ſei klar, daß 
Vorkommniſſe bei den Wahlen, wenn ſie auch nicht durch Pro⸗ 
teſte angegriffen werden, ſo ungeſetzlich ſein könnten, daß die 
Wahlen caſſirt werden müßten. Der Magiſtrat — fo hoffe 


er — werde Veranlaſſung nehmen, die Wahlvorfteher auf: | © Ach a 
zufordern, ſich der äußerſten Unparteilichkeit zu befleißigen. Stadtv. überfallen und zu ermorden, ſich in den Beſig von deſſen Waffen und 
a i h Schlüſſeln zu ſetzen und ſodann fämmtlichen Gefangenen zum Ausbruch 
Löwe ſpricht ſich im Sinne des Ausſchuſſes aus. Darauf wird die Thüren zu öffnen. Ein Mitgefangener verrieth den Plan, worauf die 
die Wahl des Stadtv. Vortmannn für giltig erklärt und der Antrag eingeleitete Unterſuchung die Richtigkeit der Angaben beſtätigte. An das 
Irmer abgelehnt. — Es folgt die zweite Berathung des Etats. Bei] Juſtizminiſterium wurde ſofort ein eingehender Bericht abgeſandt, und 
Kapitel V, Unterrichtsverwaltung höherer Lehranſtalten, ſpricht 5 85 9 münden MErlegungen bergen. ; 
Stadto. Langerhans den Wunſch aus, daß regelmäßige Conferenzen| ar, ern, 2 Gebr, [Berliner Neuigkeiten.) In ben Kaiserhof; 
De Gier N 2 Sälen fand am Mittwoch ein glänzender Ball ftatt, welchen Graf Guido 
er Directoren der höheren Lehranſtalten unter dem Stadtſchulrath Sendel-Donnersmard zu Ehren feiner Nichte, der Prinzeſſin Sibylle 
veranſtaltet werden. Schulrath Fürſtenau ſagt zu, in dieſer Hinfiht | von Carolath⸗-Beuthen gab. Ungefähr 120 Theilnehmer aus der vor: 
nehmſten Geſellſchaft verſammelten ſich um 9 Uhr, darunter die Bot⸗ 
ſchafterinnen Oeſterreichs und Rußlands, die Fürſtin zu Hohenlohe, Herzogin 
von uiet mit Tochter, Fürſtin Lichnowsky und ihre jüngſte Tochter, Herzog 
von Ratibor und Tochter, Erbprinz und Erbprinzeſſin zu Fürſtenberg, 
Prinz und Prinzeſſin Georg Radziwill, Herzog von Sagan, Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg, Graf und Gräfin Harrach, Graf und Gräfin 
Frankenberg, Graf Hugo Henckel⸗Siemianowitz und Tochter. Fürſt Putbus 
erſchien mit ſeiner jüngſten Tochter Wanda, deren Verlobung im Laufe 
des Tages bekannt geworden war. Ihr und dem Bräutigam, Erbprinzen 
zu Löwenſtein, wurden allerſeits herzliche Glückwünſche zu Theil. Fürſtin 
. machte die Honneurs des Balles. Der Neffe des 
aſtgebers, Graf Adalbert Sierſtorpff, leitete die Tänze. 


Osmaniſches Reich. 
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} wirffameit Bekämpfung der Lungenſeuche durchaus 
nicht ausreiche und daß die von der Regierung vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regeln das wenigſte ſeien, was man auf dieſem Gebiete thun 
müſſe. Es ſeien in demſelben alle in den letzten Jahren gewonnenen 
praktiſchen Erfahrungen verwerthet. Mit dem Antrag Behr Haſſelbach, 
nachdem derſelbe weſentlich redactionell verbeſſert ſei, konne die Regierung 
ſich allenfalls einverſtanden erklären. 

bg. Witt erklärt ſich gegen die Amendements, insbeſondere gegen den 
Antrag Behr⸗Haſſelbach und bittet, das Haus möge wie die Commiſſion votiren, 
das beſtehende Viehſeuchengeſetz ſei, wenn es nur zweckentſprechend gehand⸗ 
habt werde, recht wohl ausreichend. 

Die weitere Berathung wird nach 5 Uhr bis Freitag 1 Uhr vertagt. 

[(Der 9 4 Medieinalrath Dr. Hermann v. Chamiſſoß,, 
ein Sohn des Dichters Adalbert v. Chamiſſo, iſt geſtern im Alter von 53 
Jahren geſtorben. 

[In der N Frohnveſte 
ng 3 unter den Gefangenen entdeckt worden. Der dort in Haft 
befindliche Sträfling Boll aus Biberach, der Mörder der Gaſtwirthswiktwe 
Schwendimann von Solothurn, beſchloß nämlich im Einvernehmen mit 
159 anderen Mitgefangenen, zu einer beſtimmten Stunde gemeinſam aus 
einer Zelle auszubrechen, den Gefängnißwärter in deſſen Wohnung zu 


ſeuchengeſetz zur 


iſt dieſer Tage eine Ver⸗ 


ſtädtiſchen Lehrer an den höheren Lehranſtalten zugehen zu laſſen. 
Der Antrag wird angenommen. Auf Antrag des Prof. Anton von 
Werner erklärt ſich ſchließlich die Verſammlung damit einverfianden, 
daß demſelben das Congreßbild aus dem Rathhauſe für die diesjährige 
Jubiläums⸗Kunſtausſtellung überlaſſen werde. 


3 Berlin, 25. Febr. [Haus ſuchungen nach verbotenen 
ſocialiſtiſchen Schriften] haben in dieſer Woche mehrfach bei 
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länder erwartet werden — Barzdorf hat ini Jahre 1884 allein an 
Kohlen 9130 Tonnen über dle Oberſchleſiſche Bahn bezogen —, ſo 
treten durch die nunmehr geſicherte Fortſetzung und Verbindung der 
Bahn mit der Linie Hannsdorf⸗Ziegenhals noch die bedeutenden 
Vortheile hinzu, welche aus der Erſchließung des benachbarten ent⸗ 
wickelungs fähigen öſterreichiſchen Verkehrsgebietes auch für den dies⸗ 
ſeitigen Eiſenbahnverkehr erwachſen werden. Daſſelbe umfaßt nament⸗ 
lich bei Setzdorf, Friedeberg, Schwarzwaſſer u. a. O. reiche Lager von 
Marmor, Kalkſtein, Granit und Quarz, auch Eiſenſtein, welche ſchon 
unter den jetzigen ſchwierigen Transportverhältniſſen recht erhebliche 
Gütermengen — im Jahre 1883 gegen 22000 Tonnen — der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zuführen. Außerdem finden ſich daſelbſt 
zahlreiche gewerbliche Anlagen, Mühlen, Brauereien, Brennereien, 
Kalköfen u. dergl., und wird in Folge einer hochentwickelten Forſt⸗ 
cultur — bei Jauernig — ein lebhafter Lohe⸗ und Holzhandel be⸗ 
trieben. Daß mit der Erſchließung dieſes Gebietes auch die Verkehrs⸗ 
beziehungen des dieſſeitigen Grenzbezirks einen erfreulichen Aufſchwung 
nehmen nnd insbeſondere der ſchleſiſchen Kohle neue Abſatzgebiete ſich 
eröffnen werden, kann kaum einem Zweifel unterliegen. 

Die 13,8 Kilometer lange Linie zweigt bei Ottmachau (3800 Ein⸗ 
wohner) von der Bahn Camenz⸗Neiſſe ab, überſchreitet demnächſt die 
Neiſſe und erreicht bei den Grenzorten Heinersdorf⸗Barzdorf (zuſam⸗ 
men 4000 Einwohner) den Anſchluß an die öſterreichiſcherſeits aus⸗ 
zuführende Verbindung mit Lindewieſe. Die Anfangsſtrecke — 3,0 Kilo⸗ 
meter — bis zur Neiſſebrücke liegt im Kreiſe Grottkau (519 Quadrat⸗ 
kilometer, 45000 Einwohner), während der Reſt mit 10,8 Kilometer 
dem Kreiſe Neiſſe (711 Quadratkilometer, 99 000 Einwohner) ange: 
hört. Das geſammte Verkehrsgebiet der Bahn iſt auf einen Flächenraum 
von etwa 300 Quadratkilometern mit 50 000 Einwohnern zu ſchätzen, 
wovon rund 70 Quadratkilometer mit 14000 Einwohnern auf 
preußiſches Gebiet entfallen. Die Baukvſten betragen ausſchließlich 
der von den Intereſſenten zu übernehmenden, auf 143000 M. ver⸗ 
anſchlagten Grunderwerbungskoſten 10800 M. — rund 78 300 
Mark pro Kilometer. 


+ Alter der zuzulaſſenden Präparanden. Das Königliche Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegium hierſelbſt hat unter Bezugnahme auf einen Erlaß 


empfindlich geſchädigt werden müßten. 


reelle Betrieb 
geſchädigt werde. 


den Vorſtandsmitgliedern des ſocialiſtiſchen Arbeitervereins „Hoffnung“ 
n dem vor unſeren Thoren liegenden Dorf Friedrichsberg ſtattge⸗ 
unden. Die Polizei will nämlich in Erfahrung gebracht haben, daß 
die Vorſtandsmitglieder nicht nur nicht Abonnenten des „Social: 
demokrat“ wären, ſondern denſelben auch ſoſtematiſch unter den 


Vereinsgenoſſen vertheilten. Die Hausſuchung hatte ein negatives 
Reſultat. 


Berlin, 25. Febr. [Im Abgeordnetenhaufe] gelangte geſtern 
nach Erledigung der „Polenvorlagen“ der Entwurf, betreffend Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, zur zweiten Berathung. 

Das Ergebniß der Commiſſionsberathung iſt, wie auch Referent Trim: 
born ausführt, ein weſentlich negatives geweſen. Die Commiſſion hat 
die Regierungsporlage abzulehnen beſchloſſen und empfiehlt ſtatt 
ihrer folgende Reſolution: „den Reichskanzler zu erſuchen, dafür ſorgen zu 
wollen, daß die Vorkehrungen zur Verhinderung des Schmuggels, ſowie 
die Vorſichtsmaßregeln bei der Vieheinfuhr vom Ausland in ein richtiges 
Verhältniß gebracht werden zu den auf die Verminderung von Viehſeuchen 
gerichteten wohlberechtigten ſtrengen geſetzlichen Beſtimmungen im Inlande, 
8 der periodiſchen Desinficirung der Gaſthofſtälle und der Ställe 

er Viehhändler ſeitens der Polizeibehörden dieſelbe Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet werde, wie der Desinficirung der Eiſenbahnwagen.“ 

Die Discuffton wird zunächſt eröffnet über Art. 2 der Vorlage, welcher 
dem § 45 des Viehſeuchengeſetzes folgende Faſſung geben will: 

„Die K hat die Tödtung der nach dem Gutachten des: 
beamteten Thierarztes an der Lungenſeuche erkrankten Thiere anzuordnen 
und kann auch die Tödtung verdächtiger Thiere anordnen. Iſt der Aus⸗ 


dauernd haftenden Kennzeichen verſehen werden. 
ſind ermächtigt, für den ganzen Umfang ihres Staatsgebietes oder für 
Theile deſſelben die Impfung ſämmtlicher Rinder in dem Gehüfte oder 
in der Ortſchaft, wo die Lungenſeuche ausgebrochen iſt, anzuordnen.“ 
Abg. v. Haſſelbach befürwortet hierzu ein vom Grafen v. Behr und 
ihm geſtelltes Amendement, wonach bei Viehſtänden von erheblicher Zahl 
oder von werthvollen Zuchtthieren nicht die Tödtung, ſondern nur die Kenn⸗ 
zeichnung der der Anſteckung verdächtigen Thiere polizeilich herbeigeführt, die 
Impfung auch nur in ſolchen Gegenden zugelaſſen werden ſoll, wo die 
Lungenſeuche an Ausdehnung gewonnen hat. Der Antragſteller führt aus, 
daß ſein Vorſchlag beſonders Rückſicht nehme auf die Intereſſen der großen 
Viehwirlhſchaften der Provinz Sachſen, welche durch die Regierungsvorlage 


Abg. Graf Adelmann hat gleichfalls ein Amendement geſtellt, deſſen 
weſentliche Abweichungen von der Vorlage darin beſtehen, daß die Landes⸗ 
regierungen in ſolchen Fällen, in denen nach ihrem Ermeſſen durch den 
plötzlichen Verluſt des Viehbeſtandes beſonders drückende Nachtheile hervor⸗ 

erufen werden, ermächtigt ſein ſollen, auf Antrag des betreffenden Be⸗ 
übers ausnahmsweiſe für die Tödtung reſp. Ueberführung der nur der 


Anſteckung verdächtigen Thiere in Schlachtviehhöfe oder Schlachthäufer eine 


Friſt bis zu zwei Monaten eintreten zu laſſen. 2 

Bundesbevollmächtigter, Landwirihſchaftsminiſter Lucius empfiehlt 
unveränderte Annahme der Regierungs- Vorlage, durch welche der 
des Viehhandels und der Landwirthſchaft keineswegs 
Es ſtehe ſoviel feſt, Vieh⸗ 


Kleine Chronik. 


Breslau, 26. Februar. 


daß das beſtehende 


; „Heinrich Schliemann, der ſich diesmal länger in Berlin aufhalten Ffectes Wäſchermädchen dem Sultan mit dem Fächer auf den Arm flug; 
£ 955 ebenft nch ſeine nach dem neuen Muſeum für Völkerkunde in] der Padiſchah wandte ſich überrascht um, die D 
Friggrägerftraße beförderte Sammlung, ſowie die von ihm neu aus⸗[— es war eine ausländiſche Diplomatens⸗Gattin. 
Ben und 5 = 


se hinzugeſchenkten Skulpturen und andere Alterthümer in 


em neuen Muſeumsbau ſelbſt aufzuſtellen. 


Das Spiel in Monte Carlo hat wieder ein Opfer gefordert. Ein 
junger öſterkeſchicher Ariſtokrat erſchoß ſich am 15. d. M. unmittelbar 
unter dem Portal des Caſino, nachdem er vorher circa 90000 Mark ver⸗ 
loren hatte. 


Der Meiſter der ſog. „Kriegsſtube“ im Rathhauſe zu Lübeck, 
welcher die ef en Thfelung dieſes Zimmers hergeſtellt hat, 
iſt nunmehr, wie es ſcheint entdeckt worden. Sicher war bisher, daß das 
ſchöne Werk vor 300 Jahren gefertigt worden iſt, 
einen Namen, noch eine Hausmarke, ſondern nur 


fe i au f 
Wetteprotofolle ars bem Japre a icht fel, 5 daß ar Seele die 5 die Handſchuhmacher einer alten Gewohnheit nach ebenfalls berechtigt er⸗ 


die Aufmerkſamkeit hinlenkten. 


muſterhaften Arbeit der damlige Aeltermann des Tiſchleramtes Antonius ſcheinen, lederne Hoſen herzuſtellen. 


Evers mit feinen Geſellen geweſen iſt Derſelbe war nämlich in Streitig⸗ 


keiten mit ſeinem Amte verwickelt und zwar . 5 Haltens Be großen Friedensrichter eine Pfändung vor. 


Dies gab zur Aufnahme der oben erwähnten Wette und 
1 — btwrele Anlaß, aus denen ſich mit Sicherheit auch ſchließen läßt, 
aß Antonius Evers der Meiſter der Holztäfelung und der Schnitzwerke 
in der Kriegsſtube iſt. Von ihm beſitzt auch die Petrikirche in der äußeren 
Fagade ihrer Orgel eines der ſchönſten Werke deutſcher Tischlerei, wie aus 
der Inſchrift hervorgeht. Auch die Kanzel der Marienkirche von Wismar, 
die 55 etzt noch wohlerhalten in der tadt Neuſtadt in Mecklenburg be⸗ 
findet, ik eine Arbeit des Genannten. 


— — — — > Pi 2 
tan. In Yldiz⸗Kiosk fand — fo ſchreibt man] den Tribunalspräſidenten nach Paris telegraphirt, der die Wegnahme der 
eee e Bin eint u ein großes Maskenfeſt ſtatt, zu | Siegel auf die Dauer von einer Minute 
Harem der Würdenträger geladen waren. Katze hat an Taxen 200 Francs gekoſtet, die die Nachbarn erlegten. 


ie Damen aus den 
Vie Siebtingsgaltin des Sultans erſchien als Rococo⸗Dame, viele Harems⸗ 
Schöne waren als Bäuerinnen, Wiener Wäf ermädchen, Pagen ꝛc. ge⸗ 
kommen. Ein unſichtbar placixtes Daß dle pielte zum Tanze auf, bei 
dein die Damen des Serails zeigten, da 
ehemaligen Tänzerin der Pariſer Oper, 


abe 5 0 8 1 9 
bruch der Seuche feſtgeſtellt, ſo müſſen alle verdächtigen Thiere mit einem deewalt Er bat ih: glelchfale darüber zu wiederholten Malen be 


Die e e f 


Letztere zur Anfertigung von ledernen Hoſen „mit welcher Naht immer“ 
vie Jahre kla 1586 berechtigt ſind, da den Schnaidern dem Weſen ihres Gewerbes nach nicht 


1599 und 1608 vor. Kürzlich hat nun Staatsarchivar Dr. Wohrmann zwei] verwehrt werden könne, Hoſen aus was immer für einem Material, ſomit 


ie von ihrer Lehrmeiſterin, einer | jein neueſtes Schauſpiel: „Das neue Gebot“ dem „Deutſchen Theater“ 
alzer, Polkas, Quadrillen ganz ! eingereicht. 


des Cultusminiſters vom 4. Mai 1876 beſtimmt, daß künftighin Anträge 
auf Zulaſſung von Präparanden, welche das 17te Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, zur Aufnahme⸗Prüfung in einem Seminar nur in wirk⸗ 
lich dringenden Fällen bei dem Provinzial⸗Schuleollegium zu ſtellen und 
Uebungen in ſtrategiſchen Ausführunzen einzufinden. Die Offiziere durch eingebende Darlegung der für die Dringlichkeit maßgebenden Um⸗ 
antworteten, daß fie dies nicht ohne Befehl des commandirenden ſtände zu begründen ſeien. Von dieſer an ſämmtliche königliche Seminar⸗ 
Paſchas der Militärſchule thun könnten. General von Goltz begab Directoren und Präparanden⸗Anſtalts⸗Vorſteher der Provinz ergangenen 
ſich hierauf nach dem Palaſte, um ſich dort beim Sultan zu beklagen. Beſtimmungen find gegenwärtig auch die Kreis⸗Schulinſpectoren des Res 
Der Sultan konnte ihn nicht empfangen, und er theilte daher feine gierungsbezirks Oppeln von der Königl. Regierung in Kenntniß geſetzt 
Beſchwerde deſſen Secretän, Reſchid Bey, mit. Er bemerkte bei dieſer worden, um die in demselben vorhandenen Vorſtehen von Privat⸗Prä⸗ 
Gelegenheit, daß, wenn er den Rang eines Generals in der otto paranden-Anſtalten bezw. Einzelnpräparandenbildner mit entſprechender 
maniſchen Armee erhalten habe, ihm dadurch eine Gresutivgewalt zu: Weiſung zu verſeten. 

erkannt worden ſein müſſe, und daß er ohne dieſelbe den Dienſt nicht] * Die Feier des fichzigften Geburtstages von Adolph Menzel, 
fortſetzen könnte und reſigniren müßte. Er ſtellte daher ſechs Punkte dem le been ar 5 19 55 8 daher 
deren Erfüllung er nicht mehr in der Schule erscheinen reiche Publicationen veranlagt, beſonders glänzend it die von der 
auf, ohne deren 8 „Illuſtrirten Frauen» Zeitung“ veranſtaltete. Die neueſte Nummer 
werde. Einer der Punkte betraf die Entlaſſang des commandirenden dieſes Blattes: iſt in ihrem. illuftrativen Theile ausschließlich dem Meiſter 
Paſchas der Mlitärſchule, falls derſelbe verboten haben ſollte, ſeinen gewidmet. Außer dem von Julius Ehrentraut gezeichneten Porträt Menzel's 
Befehlen zu gehorchen. Beinahe drei Wochen find ſeitdem verfloſſen, enthält das Blatt eine Fülle von Abbildungen aus ſeinen Werken und von 


5 2 9 0717 Studien zu denſelben, darunter Vieles, das hier zum erſten Male publicirt wird. 
und der General, weicher ſich ſeitdem nicht mehr in der Militärſchule Adolphe F zugüngüich für die Oeffentlichteit 27 
ehen ließ, harrt noch immer einer Antwort. — Die übrigen deutſchen in dieſem Falle, wo es fi) darum handelte, dem Publikum ein getreues 
Offiziere haben ſehr oft die gleiche falſche Stellung. So hat General Bild von ſeinem Schaffen zu geben, bat er bereitwillig feine an künſt⸗ 
von Hobe, obſchon er oberster Stallmeiſter des Sultans iſt, und Leriſchen Schätzen jo reiche Mappe geöffnet und manch kostbares Blatt 


198 : in. daraus dem Verlage zur Verfügung geſtellt, wie er denn auch die hier. ge⸗ 
deſſen beſondere Gunſt genießt, doch nicht die geringſte Executiv- botene Auswahl aus jeinen Werken jelbit. getroffen hat. Auf die einer 


F 2 heiten einzugehen, würde zu weit führen; nur eines der Original⸗Blätter, 
ſchwert, ſich aber zuletzt in dieſe Poſition hineingefunden. Die anderen die Studie „Marokkaner“, fei beſonders erwähnt. Daſſelbe ſtellt einen 
Offiziere haben vom Anfange an eingeſehen, daß ſie blos die Rolle ae 1 18 Ser: der n 3 Bei eine im 
& a a Fs Ant 8 f Frühjahr 1878 in Berlin weilte, und es trägt in Menzel's markigen 
ach 1 su. [pisien Daten, = de ee aus Schriftzügen den Vermerk: „2. Juni 78, am Tage des zweiten Attentats 
daß ihre Stellung dadurch, dos ſie die Uniform türkiſcher Generale auf den Kaiſer. Bei Beendigung dieſes kam Major v. Roſenberg mit der 
tragen, fie mitunter in eine peinliche Lage verſetzt. Nachricht ins Zimmer geſtürzt.“ Es ſcheint, daß der Künſtler in der Er: 
e Put Sr = — regung über die ungeheuerliche That noch einmal zum Stift gegriffen habe, 
. + um auf demſelben Blatte die Züge des Monarchen zu firiren, — doch die 
roninzial-Zeitung \zitternde Hand verſagte den Dienſt. Die Ausführung aller dieſer Holz⸗ 
/ 92 ſchnitte it muſtergiltig und ſo auch von Menzel, welcher ſich ſelbſt der 
Breslau, 26. Februar. Correctur der einzelnen Blätter unterzogen hat, anerkannt worden. 
. 5 2 1 8 Prüfung im engliſchen Hufbeſchlag. In der Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
Die urſprünglich nur als Stichbahn ee Linie Ottemach aue anſtalt des landwirthſchaftlichen Centraloereins für Schleſien auf der 
Landesgrenze inder Richtung auf Lindewie fe ſoll, wie in den Höfchenſtraße wurde am 20. d. Mis. der erſte diesjährige. vierwöchentliche 
Anlagen zur Secundärbahnvorlage angegeben wird, nach den inzwiſchen 3 it 2 en 3 e — set 
8 ; Acgiſerlich Königlich! 10 4 „ meiſter Franz Henkel aus Nie eis Groß⸗Strehlitz, Johann Wenze 
erfolgten Berembarungen u Ha Baijerlic) bel 4 Deßerreichisch Unge aus Schweidniz und Wilhelm Lampel aus Zobten, Kreis Schweidnitz, 
riſchen Regierung in dem Staatsvertrage vom 14. März. 1885 auf die Geſellen Robert Krauſe aus Gorkau, Kreis Schweidnitz, Paul 
öſterreichiſchem Gebiete fortgeſetzt werden und bei der Station Linde⸗ Schipke aus Domslau, Kreis Breslau, und Karl Reißner aus Riemerts⸗ 
wieſe der von Hannsdorf nach Ziegenhals projeatirten Eiſenbahn den Van Kreis Neiſſe. Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren 
| 


P. C. Konſtantinopel, 20. Febr. [Die deutſchen Offiziere 
in der Türkei.] General von der Goltz ertheilte vor einiger Zeit 
zwei Offizieren der Militärſchule den Befehl, ſich am nächſten Tage 
mit einer Abtheilung von Zöglingen an einem beſtimmten Orte zu 


erwünſchten Anſchluß an das öſterreichiſche Eiſenbahnnetz erhalten. Königl. Landes⸗Oekonomierath Korn, Königl. Departements Thierarzt 
Konnten ſchon vor der Ausführung des Projects in ſeiner ursprung: Samilliche Endanlganden beleben ene a 
lichen Beſchränkung auf den Theil bis zur Landesgrenze weſentliche 5 


berechtigt, den Hufbeſchlag ſelbſtſtändig auszuüben. — Mit dieſer Prüfung. 
Erleichterungen für den regen Wechſelverkehr der beiden Nachbar- wurde gleichzeitig die durch das Geſetz vom 18. Juni 1884 vorgeſchriebene 


trefflich gelernt hatten. Der Sultan ſprach feine: Befriedigung über das] Herr Scaria ſtattete dieſer Tage in Wien dem Director Jahn einen 

Felt aus und dankte wiederholt den Gemahlinnen der Botſchafter, welche] Beſuch in deſſen Bureau ab. Herr Scaria dankte Herrn Jahn zunächſt 

den Impuls zu demſelben gegeben. Einige Senſation erregte es, daß ein] für den Urlaub, der ihm bewilligt worden ſei. Der Künſtler betonte, daß 

er ſein momentanes nervöſes Leiden nur von feiner anſtrengenden Amerika⸗ 

Tournee und von den anderweitigen vielen Gaſtſpielen berleite und daß er 

ſich entſchleſſen habe, künftig ſeine künſtleriſche Thätigkeit lediglich dem 

Hof⸗Opern⸗Theater zu widmen und auf gar fein. Gaſtſpiel mehr zu 
reflectiren. 

Aus Paris, 24. Februar, wird uns geſchrieben: Das Varisté⸗ 
Theater gab geſtern zum erſten Male: „Le Fiacre 117“, Vaudeville in 
3 Acten don Emile Najac und Albert Millaud. Es handelt ſich wieder 
um eine Gheſcheidungsgeſchichte. Herr und Frau Anars Vaucreſſon leben 
ſchon jeit mehreren Jahren getrennt und haben eine Scheidungsklage ein⸗ 

ebracht. Beide verabſcheuen aber die Einſamkeit — was Wunder, wenn 
ie da in Geſellſchaft Spazierfahrten machen? Natürlich nicht mit ein⸗ 
ander: Frau Anais Vaucreſſon iſt auf einem Spaziergange mit dem 
jungen Geſandtſchafts⸗ Attaché, dem fie ihre Hand zu reichen ge⸗ 
denkt, vom Regen überraſcht worden, und hat ſich mit ihm in 
einen Fiaker gefllichtet. Nun will aber der Zufall, daß der Kutſcher, 
der ſie fährt, von dem ehrgeizigen Streben geritten wird, den 
Tugendpreis Monwon zu erhalten, und den glaubt er am beſten dadurch 
u erringen, daß er die Polizei auf alles Verſängliche, was in ſeinem 
7 Kaſten vorgeht, aufmerkſam macht. Sobald alſo der Attache 
und ſeine Holde im Wagen ſitzen, winkt der Automedon einem Stadt⸗ 
ſergeanten, dieſer öffnet den lag und geleitet das Paar Zum nächſten 
. Frau Vancreſſon nennt ihren Namen; ſie wird, weil 
fie die Tante des Arztes des Commiſſars 5 auf Ehrenwort entlafjen. 
Der tugendſame Kutſcher hat ſich indeß entfernt und kommt bald mit 
einem neuen Fange zurück. W rend der Agent den einen Schlag auf⸗ 
macht, war die Dame zum anderen hinausgeſchlüpft, und nur der Herr 
wird zum Polizeicommiſſar geführt, wo er ſich ebenfalls nennt. Da nun 
Herr und Frau ben fl 5 n den Regiſtern des Polizeicommiſſariats ein⸗ 
getragen find, werden ſie vor das Polizeigericht citirt und erkennen einander 
zu ihrer großen Beſchämung und Ueberraſchung. Herr Vanereſſon iſt 
bereit, Frieden zu beg und Frau Vancreſſon giebt ſich dazu her, nach⸗ 
dem ſie entdeckt hat, daß ihr Mann einer Anderen gefallen konnte und ihr 
fetter Gade Span ch in dem ganzen Handel feig benahm. Die Dar: 
ſteller, Celine Chaumont als Anals und Baron als Vanereſſon, trugen 
dazu bei, den Stück einen Erfolg zu ſichern, welcher dem von „Divorgçons“ 
gleichkommen dürfte. 


ame demaskirte ſich ſofort 


Von einem Lederhoſenkriege, der eine erbauliche Illuſtration zu 
den Beſtrebungen der Zünftler bietet, wird aus Graz berichtet: Der 
Streit zwiſchen den Handſchuhmachern und Schneidern bezüglich der Be⸗ 
fugniß zur Verfertigung von Lederhoſen, welche in Folge einer Eingabe 
mehrerer Handſchuhmacher des Bezirks der Löbener Handelskammer bis an 
das Miniſterium gelangte, ift nunmehr beendet worden. Das Minifterium 
des Innern hat nämlich die Entſcheidung der . Statthalterei, 
betreffend die Feſtſtellung des Umfanges der Gewerberechte der Handſchuh⸗ 
macher und Schneider, aufgehaben und entſchieden, daß Erſtere, ebenſo wie 


ch aus Leder, und mit welcher Nath immer zu verfertigen, andererſeits 


Die gepfändete Katze. In einer Villa bei Paris nahm neulich der 

Als die Siegel überall angelegt waren 
und der Beamte ſich mit 15 Leuten entfernt hatte, vernahm man plötzlich 
aus einem großen Speiſeſchrank ein klägliches Miauen; die prachtvolle 
weiße Angorakatze des Hauſes, welche einen heimlichen Raubzug gegen ein 
paar delicate gebratene Hühner unternommen hatte, war mit gepfändet 
worden und konnte ohne Verſtoß gegen die Geſetze nicht herausgelaſſen 
werden. Niemand wollte ſich dieſer ſträflichen Handlung ſchuldig machen. 
Man holte alſo den Friedensrichter, doch auch dieſer erklärte, daß er eigen⸗ 
mächtig nichts verfügen könne, und ſo wurde in höchſter Verzweiflung an 


eſtattete. Die Befreiung der 


Vom Theater. 
Ernſt von Wildenbruch hat, Berichten der Berliner Blätler zufolge, 


* * 


ſtaatſiche Prüfung für dieſenigen Schmlede vereinigt, welchen die Qualift 
cation zur Ausübung des fee den ufbeſchlages noch abgeht. Hier 
atten ſich ra die Schmiedemeiſter Piontek aus Zedlitz, Kreis 
teinau, Günther aus Loiſchwitz und König aus Dobriſchau, beide 
aus dem Kreiſe Oels, welche ebenfalls das Examen beſtanden. — Die 
nächſte ſtaatliche 3 — findet am 15. Mai d. J. ſtatt. 
Perſonal⸗ onik. ziderruflich ernannt: der Bürgermeiſter 
Schaffer zu Habelſchwerdt an Seele 2 penſionirten Een: 
and zum Vertreter des Amtsanwalts am Königl. Amtsgericht zu Habel⸗ 
8 für die in den Königlich Prinzlichen Forſtrevieren der 21 0 
nallenſtein vorkommenden Zuwiderhandlungen gegen das Forſtdieb⸗ 
ſtahlsgeſetz. — Verſetzt: der Stations⸗Vorſteher Kempe von Steinau nach 
Schmiedeſeld, Tſchimmel von Dyhernfurth nach Steinau. — Ernannt: die 
Bureau Aſſiſtenten Uezyn und Peuker zu Polizeiſecretairen, der Bureau⸗ 
Aſſiſtent Kroker zum Polizei⸗Commiſſarius. — Angeſtellt: der Sergeant 
un Regimentsſchreiber Dünnebier als Bureau⸗ Hilfsarbeiter. — Ernannt: 
der frühere Sergeant Karl Laqua zum Aufſeher der — Gefangen⸗ 
anſtalt zu Breslau. — Beſtätigt: die Wahl des Kaufmanns Max Werner 
am unbeſoldeten Rathmann der Stadt Raudten auf die noch übrige 
ienſtzeit des verſtorbenen Rathmannes Schumann bis zum 25ſten 
ebruar 1890. — Uebertragen: dem Pfarrvicar Rohde zu Ar die 
rtsaufſicht über die evang. Schulen zu Leubuſch und Piaſtenthal, Kreis 
Brieg. — Widerruflich übertragen: dem Königl. Kreisſchulinſpector, Gr 
zuieiter Sao zu Thiemendorf, die ſtaatliche Ortsaufſicht über die 
atholiſche Schule zu Raudten, Kreis Haynau, dem Localſchulinſpector 
farrer Kinne zu Dergborfi die ſtaatliche Ortsaufſicht über die katholiſche 
chule zu Siebenhufen, Kreis Strehlen, und dem Ortsſchulinſpector, Pfarrer 
eiſert zu Baitzen die ſtaatliche Ortsaufſicht über die kath. Schulen zu 
euhaus und Nieder⸗Pomsdorf, Kreis Münſterberg. — Beſtätigt die Be⸗ 
rufungsurkunde: für den bisherigen Adjuvanten Ernſt Klinkert aus 
eigwitz, Kreis Ohlau, zum Lehrer an der ev. Schule in Seifersdorf 
„(Ober⸗Bögendorf), Kreis Schweidnitz, für den bisherigen kath. Lehrer 
Reinhold Golſch aus Peterwitz, Kreis Leobſchütz, zum Lehrer an einer 
kath. Elementarſchule in Breslau, für den bisherigen kath. Lehrer Alois 
Herrmann aus Leobſchütz, zum Lehrer an einer kath. Elementarſchule in 
reslau, für den bisherigen kath. Lehrer Joſef Deutſchmann aus Neu⸗ 
ſalz a. D. zum Lehrer an einer kath. Elementarſchule in Breslau, für den 
bisherigen kath, Lehrer Auguſt Strauch aus Glatz zum Lehrer an einer 
kath. Elementarſchule in Breslau, und für den bisherigen kath. Lehrer 
Wilhelm Nickel aus Sohrau O.⸗S., zum Lehrer an einer kath. Elementar⸗ 
ſchule in Breslau. — Widerruflich beſtätigt die Berufungsurkunde: für 
die bisherige Schulamtscandidatin Frl. u en Reimann zu Lehrerin 
an einer ev. Clementar⸗Mädchenſchule in Breslau, für den Adjuvanten 
den Häniſch aus Ober⸗Waldenburg zum Lehrer einer ev. Schule in 
aldenburg, der bisherige Adſuvant Johannes Gramattke aus Bisſchwitz, 
Kreis Ohlau, zum Lehrer der paritätiihen Stadtſchule in Ohlau, und 
für den bisherigen ev. Lehrer Herrmann Möſe aus Nieder⸗Reußendorf, 
Kreis Waldenburg, zum Lehrer an einer kath. Elementarſchule in Breslau. 


A. Hirſchberg, 25. Februar. [Die in Warmbrunn geſtohlenen 
20000 Nis Pie wir bereits mittheilten, hatte der am 3. Januar d. J. 
verſtorbene praktiſche Arzt Dr. Luchs in Warmbrunn als Univerſalerbin 
ſeines nicht unbeträchtlichen Vermögens die katholiſche Schulgemeinde von 
Warmbrunn eingeſetzt. Als man mehrere Tage nach ſeinem Tode eine 
Sichtung der Hinterlaſſenſchaft vornahm, ſtellte es ſich heraus, daß eine 
große Anzahl Werthpapiere, welche die umme von 20000 Mark reprä⸗ 
entirten, geſtohlen waren. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich damals 
alsbald auf einen Dienſtboten des Verſtorbenen, da alle Momente darauf 
hinwieſen, daß der Diebſtahl nur von einer Perſon ausgeführt ſein konnte, 
welche in dem Heim des Verſtorbenen ſehr gut orientirt war. Jetzt, alſo 
nach achtwöchentlichen Forſchen, iſt es gelungen, die Diebe mit den Werth⸗ 
papieren und, wie man ſagt, auch mit anderen geſtohlenen Sachen abzu⸗ 

aſſen. In einem Dorfe bei Landeshut haben die Diebe, zwei Dienſtboten 
es Verſtorbenen, die Sachen aufbewahrt gehabt. Während letztere den 
Vernehmen nach heut bei dem hieſigen Gericht eingeliefert find, dürften ſich 
die Diebe bereits hinter Schloß und Riegel befinden. 


© Habelſchwerdt, 23. Febr. [Ortskrankenkaſſe. — Innungs⸗ 
ſache.] In der am 21. d. M. im Saale des hieſigen Kreishauſes ſtatt⸗ 
—.— General⸗Verſammlung der Mitglieder der gemeinfamen Orts⸗ 
8 


* 


rankenkaſſe für den Kreis Habelſchwerdt wurde nach Abänderung der 

$ 10 und 27 des Statuts vom Vorſitzenden, Maurermeiſter Hentſchke, 
mitgetheilt, daß die Jahreseinnahme der Kaſſe 19 172 Mark, die Ausgabe 
14 600 Mark beträgt. Der Beſtand wurde dem zu gründenden Reſerve⸗ 
fonds überwieſen. Hierauf genehmigte die Verſammlung den Antrag des 
Vorſitzenden, vom 1. April cr. ab die Beiträge von 3 auf 2½ pCt. des 
durchſchnittlichen Tagelohnes 80 ermäßigen. Die Beiträge der 1. Klaſſe 
wurden daher von 21 auf 18 Pf., die der 2. und 3. von 12 auf 9 Pf. 
und die der 4. von 9 auf 6 Pfennige herabgeſetzt. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden die Herren Spediteure Hagedorn und Fabrikant Brüggemann 
dach unf — Die Biefige Bäder-, Pfeſſerküchler⸗ und Conditor⸗Innung hat 
ich auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1881 reorganiſirt, und es iſt 


4 Breslau, 26. Februar. [Von der Börse.] Nach matter Er- 
öffnung konnte sich die Börse auf allen Gebieten befestigen; die Um- 
sütze waren wegen der Ultimoregulirung nicht bedeutend. Besonders 
fest lagen Laurahütte auf die Eisenpreiserhöhung; dieselben konnten 
gegen gestern circa 1½ pCt. anziehen. Die für heut Abend erwartete 
Credit-Bilanz wirkte befestigend. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrenie 
83,90—83,85 bez., Russ. 1880er Anleihe 86,65—60, Russ. 1884er Anleihe 
99,35—35, Oesterr. Credit-Actien 494,50, Vereinigte Königs- u. Laura- 
hütte 84,60—85—84,85, Kaschau-Oderberger Pr. 83,50 bez., Deutsche 
Aprocentige Hypotheken-Pfandbriefe 101 bez. 

Per ultimo März: Galizier 82,50 bez., Ungar. Papierrente 76,85 bis 
76,90 bez., Ungar. Goldrente 83,60—83,75, Russ. 1880er Anleihe 86,50, 
Russ. 1884er Anleihe 99, Oesterr. Credit-Actien 494—495 bez., Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte 84,50—84,90 - 84,60 bez., Russ. Noten 
Cassa 201—201,25 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

Berlin, 26. Febr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 494, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. Mürzcourse, 

Berlin, 26. Febr., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 494, 50, Staats- 
bahn 416, —. Lombarden 208, —. Laurahütte 84, 50. 1880er Russen 
86, 50. Russ. Noten 201, —. 4proc. Ungar. Goldrente 83, 70. 1884er 
Russen 99, 10. Orient-Anleihe II. 62, 30. Mainzer 99, 40. Disconto- 
Oommandit 201, 20. Ruhig. 

dn Februar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 297, 10. Ungar. 

5 y 
a ER Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 82. ’Oesterr. Gold- 
* u * 


rente 40 
Eibthalbahn le ggg, 


Eibthalbahn 164, 30. Behaup 
Frankfurt a. M., 26. Feb g N 3 
Staatsbahn —. —. Galizier —. —. Mittags. Oredit-Actien —, —. 


Paris, 26. Februar. 3% Rente —, —, Neueste Anleihe 872 —. — 
* 


Italiener —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden BER 22, 
wenondon, 26. Februar. Consols —, —. 1878er Russen —, — 
Wien, 26. Februar. [Schluss-Course] 
ours vom [ Cours vom 
1860er Loose...... Ungar. Goldrente .. 
1864er Loose A| 4% Ungar. Goldrente 
Or edit-Actien N Papier rente 
ngar, Credit-Actien Silberrente +: 
W e London 


Oesterr. Goldrente. 


Lomb. Eisenbahn. Ungar. Papierrente. 


Nicht eingetroffen. 


Nicht eingetroffen, 


alizier .. * 2 55 Elbthalbahn ....... 
apoleonsd’or ...:- Wiener Unionbank. 
arknoten ........- Wiener Bankverein. 


enehmigt worden. In Sa deſſen hat die Innung kürzlich unter dem 
orſitz des Rathsherrn Kunſchke hierſelbſt die Wahl des Vorſtandes voll⸗ 
jogen Zum Obermeiſter wurde Bäckermeiſter Klar gewählt. — Die 
ederwahl des Dr. Be zum Beigeordneten der hieſigen Stadt iſt von 
der Kgl. Regierung beſtätigt worden. 


— n. Friedland, 23. Febr. [Vorſ e Am Sonntag Nach⸗ 
mittag fand im Langer'ſchen Saale die Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchußvereins ſtatt, die von ca. 50 Mitgliedern beſucht war. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Cantor Lilge, erö 
und leitete dieſelbe. Aus dem vorgetragenen Jahresbericht reſp. Geſchäfts⸗ 
bericht entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl alt. December 1885 335 be⸗ 
trug. Der Geſchäftsumſatz betrug 621 517,98 M. gegen 524 870,60 M. im 
Vorjahr. Von 3350,84 M. Reingewinn kommen 10 pCt. Dividende zur 
Vertheilung. Von den 5 ſtatutengemäß ausſcheidenden Mitgliedern des 
Verwaltungsrathes wurden 8 EIN die Herren Kürſchnermeiſter 
Springer und Bauunternehmer 

meiſter Scholz sen. Als ſtellvertretende Verwaltungsrathsmitglieder 
wurden neugewählt die Herren: Schloſſermeiſter Wiesner, eiler 
Mirus und Buchdruckereibeſitzer Walter. Der Antrag, die Zinſen für 
entnommene Vorſchüſſe von 7 auf 6 pCt. herabzuſetzen, wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


ilch; neu gewählt wurde 8 

Königshütte OS., 24. Febr. [Die Unterhaltung der Volks⸗ 
ſchulen] wird im kommenden Rechnungsjahre den hieſigen Stadtſäckel 
133 571 Mark koſten, 7851 Mark mehr als im Vorjahre. Dieſes Mehr 
wird vorzugsweiſe bedingt durch Ausgaben für neu einzumiethende Volks⸗ 
ſchulklaſſen, durch Zuwachs von Alterszulagen und durch Greirung drei 
neuer Lehrerſtellen. Die letzteren find dringend erforderlich. Nach dem 
amtlichen Voranſchlag über Einnahmen und an der ſtädtiſchen 
Volksſchulverwaltung pro 1886/87 amtiren gegenwärtig hierſelbſt 69 Lehrer 
in 69 Klaſſen mit 6039 Kindern. Im Durchſchnitt entfallen auf eine 
Klaſſe 87 Schüler. Jene Zahl wird nächſte Oſtern auf etwa 6500 ſteigen, 
ſo daß, wenn, wie der Magiſtrat beantragt, die Zahl der Klaſſen und 
Lehrer auf 72 erhöht wird, auf je 1 Lehrer und 1 Klaſſe durchſchnittlich 
immer noch 90 Schüler zu rechnen fein werden. Die Zahl der Hand: 
arbeits⸗Lehrerinnen, welche gegenwärtig 19 beträgt, ſoll auf 22 erhöht 
werden, was nur an Gehältern eine Mehrausgabe von 450 Mark ver⸗ 
urſacht. Dem erwähnten Voranſchlage iſt noch Er entnehmen, daß auch 
100 Mark beantragt ſind zur Zahlung an einen Lehrer, der den Zeichen⸗ 
curſus beſuchen will, welchen der Central- Gewerbeverein zu Breslau im 
Ye der Förderung dieſes wichtigen Unterrichtszweiges alljährlich zur 

eit der Sommerferien veranſtaltet. 


© Königshütte OS., 25. Febr. [Mord.] Heute Nachmittag gegen 
6 Uhr iſt der Hüttenmaurer Czaja von ſeinem Collegen, dem Hütten⸗ 
maurer Heiniſch, erſtochen worden. Beide wohnten als Ouartierburſchen 
bei dem Hausbeſitzer Burczyk. Nach Empfang des ihnen heut ausgezahl⸗ 
ten Vorſchuſſes kamen ſie nach Hauſe, ließen ſich Schnaps holen und 
zechten gemeinſam. Hierbei entſpann ſich ein Streit zwiſchen ihnen, der 
damit endigte, daß H. ein Meſſer ergriff und mit demſelben dem Gegner 
einen Stich in die Lebergegend verſetzte. Der Verletzte lebte nur noch 
einige Augenblicke. Seine Leiche wurde in die Todtenkammer des ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſes geſchafft. Unſerer rührigen Polizei iſt es bereits 
gelungen, des Mörders, welcher flüchtig geworden war, habhaft zu werden. 
Em . ITOTTITT TE NEE 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 25. Febr. 
ſchottiſche Kleinbauernbill ein. 


Nachts. Unterhaus. Trevelyan brachte die 
Dieſelbe ſchlägt eine feſte Pacht, die 
Feſtſtellung eines billigen Pachtzinſes, Entſchädigung für vorgenommene 
Verbeſſerungen und Erweiterung der Pachtgüter mittelſt obligatoriſcher 
Verpachtung vor. Die Bill wurde in erſter Leſung genehmigt. 
London, 26. Febr. Verſchiedene Blätter melden, der Gerichtshof, 
dem es obliegt, in Eheſcheidungproceſſen zu interveniren, falls im 
Erkenntniß Ungerechtigkeit vermuthet wird, habe beſchloſſen, den Craw⸗ 
ford'ſchen Eheſcheidungsproceß vor ſein Forum zu ziehen. 
Belgrad, 26. Febr. Eine Note Garaſchanin's bezeichnet die bul⸗ 
gariſche Union als Quelle der Unzufriedenheit der anderen aufſtreben⸗ 
den Balkanvölker, welche durch das Vorgehen des bulgariſchen Fürſten 
zu gleichem Vorgehen ermuthigt würden, und betont, daß eingehende, 
erſchöpfende Friedensverhandlungen unmöglich ſeien, da man von den⸗ 
ſelben alles Weſentliche ausſchließe. 

Belgrad, 26. Febr. Die Circularnote Garaſchanin's bemerkt: 
Wegen Drängens der Großmächte und wegen der drohenden Haltung 
der Pforte ſchlug Serbien den bekannten einzigen Friedensartikel vor 


Breslau, 26. Februar 1886. 


Berlin, 26. Februar, 1 Uhr 10 Min. (Privat-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
Tendenz: Fest. 


Oesterr. Credit 494,50, 
Lombarden 208,—, 
Franzosen 416,—, 
Mainz-Ludwigshafen 99,75, 
Marienburger 55,50, 
Ostpreussen 94,—, 
Disconto-Commandit 201,25, 
Laurahütte 84,50, 

40% Ungar. Goldreute 83,75, 
1880er Russen 86,50, 

1884er Russen 99, 
Russische Noten 201,—., 


Die amtlichen Berliner Schluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


F h . ⁵ðV d EEE ZEEUTETE 


He TI TI 9 2. — 


das betreffende Statut vom Bezirksausſchuß zu Breslau am 27. Mai 1883 und erſuchte die Vertreter der Mächte, den Vorſchlag bei den Re⸗ 


gierungen zu unterſtützen. 

Waſhington, 25. Febr. Edmunds brachte eine Bill ein, welche 
verlangt, daß das zur Ausfuhr beſtimmte Fleiſch unterſucht und die 
Einfuhr verfälſchter Lebensmittel und Getränke verboten, und der 
Präſident ermächtigt werde, ſofern er überzeugt iſt, daß andere Staaten 
amerikaniſchen Erzeugniſſen eine ausnahmsweiſe unbillige Behandlung 
zu Theil werden laſſen, die Einfuhr aus dieſen Ländern zu ſuspendiren. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. In einer Eheſcheidungsklage 
des Mannes gegen feine Frau wegen böslihen Verlaſſens hat das 
Reichsgericht, IV. Eivilfenat, durch Urtheil vom 23. November 1885, in 
Uebereinſtimmung mit dem Kammergericht zu Berlin ausgeſprochen, daß 
wegen böslicher Verlaſſung eine Ehe nur dann getrennt werden könne, 
wenn die Frau den Mann ohne rechtlichen Grund verlaſſe (88 677, 
685, Th. II, Tit.! des Preuß. Allg. Landrechts), und daß nach § 5 des 
Preußiſchen Ausführungsgeſezes vom 24. April 1879 die bösliche Ver⸗ 
laſſung nicht ſchon deshalb angenommen werden dürfe, weil der Rückkehr⸗ 
befehl nicht befolgt ſei. Vielmehr muß aus den Umſtänden einerſeits feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Frau dem Befehl ſchuldbarer Weile keine Folge 

eleiſtet, und daß andererſeits der Ehemann wirklich die Abſicht gehabt 
at, durch den Befehl die Wiederherſtellung des ehelichen Lebens herbei⸗ 
zuführen. (W. / Ehefrau 224/85.) 

. ² :; TT ED SCTITTTVEEEEEETRE 


Literariſches. 


Der Krebsſchaden unſerer Gymnaſien. Von Asmodi Redi⸗ 
vivus. Leipzig. Verlag von Carl Reißner. 1886. — In der vorliegen⸗ 
den Schrift hat der Verfaſſer „sine ira et studio“ unſere heutigen Gym⸗ 
naſialzuſtände einer eingehenden Kritik unterworfen. Er liefert keineswegs 
etwa einen neuen Beitrag zu der Polemik über die Gleichberechtigung der 
Realſchulen oder greift die Gymnaſien als ſolche an, ſondern ſucht viel⸗ 
mehr den Nachweis zu führen, daß die Gymnaſten den heutigen Anforde⸗ 
rungen nicht mehr entſprechen, daß die Cultur unſerer Zeit eine Aenderung 
des Lehrplanes zu Gunſten der Realien gebieteriſch verlange, wenn nicht 
die Zöglinge der Gymnaſien den Anforderungen, die das Leben an ſie 
ſtellt, nicht hilflos gegenüber ſtehen ſollen. Verfaſſer beſchränkt ſich nicht 
nur darauf gegen das Beſtehende zu polemiſiren, ſondern er macht auch 
poſitive Vorschläge für die ſeiner Meinung nach nothwendigen Reformen. 
Dieſe Vorſchläge faßt er in folgende Paragraphen zuſammen, die er im 
einzelnen einer eingehenden Beſprechung unterwirft: 8 1. Möglichſte Ver⸗ 
legung des „Klaſſiſchen“ aus den unteren Klaſſen in die Mittel⸗ und Ober⸗ 
Klaſſen. § 2. In den Unterklaſſen mehr Naturgeſchichte, Geographie und 
Franzöſiſch. § 3. Beſſere Behandlung des Deutſchen. § 4. Beſſerung 
und Umgeſtaltung des Geſchichtsunterrichts. § 5. Der Schwerpunkt des 
ſprachlichen Unterrichts liege in der Lectüre, nicht in der Kraft und Zeit 
über Gebühr in Anſpruch nehmenden Grammatik. Dadurch ergiebt ſich 
von ſelbſt § 6 Beſchränkung der Formenertemporalien. Als Schlußforde⸗ 
rung: Wegfall des lateiniſchen freien Aufſatzes. Die Sprache des Ver⸗ 
faſſers iſt klar und ſcharf, jedoch niemals gehäſſig. Das Werkchen dürfte 
nicht nur das Intereſſe der Pädagogen, ſondern eines jeden Gebildeten 
erregen. 


Hermann Oeſterley, Wegweiſer durch die Literatur der Ur⸗ 
kundeuſammlungen. I. Verlag von Georg Reimer. Berlin. 1885. 
Prof. Oeſterley, der die hiſtoriſche Welt vor Jahresfriſt erſt mit einem 
„Hiſtoriſch⸗Geographiſchen Lexicon“ beſchenkt hat, ſpendet in dem vor⸗ 
liegenden Buche aus ſeinen mühevollen Sammlungen eine höchſt dankens⸗ 
werthe Gabe. Was Potthart in ſeiner „Bibliotheca historica medii aeri“ 
für die Chroniken geleiſtet hat, ſoll dieſer Wegweiſer für das urkundliche 
Material bieten, und er iſt nach Anlage und Ausarbeitung ganz geeignet, 
dieſe bisher vorhandene Lücke auszufüllen. Auch damit kann man nur 
einverſtanden ſein, daß die rein rechtlichen und rein kirchengeſchichtlichen 
Sammlungen ausgeſchloſſen ſind, zumal für letztere ein, wenn auch noth⸗ 
dürftiger Erſatz in den Literaturangaben in Gaams Series episcoporum 
vorhanden iſt. An der Spitze ſtehen die Sammelwerke, dann folgen die 
Formelbücher, ihnen ſchließen ſich Briefe, nach den Abſendern geordnet, 
an, der Artikel „Kreuzzüge“ ſchließt die erſte Abtheilung. Die zweite Ab⸗ 
theilung umfaßt allgemeine und beſondere Sammlungen, Kaiſerurkunden, 
Reichsgeſetze und Specialgeſchichte nach den Orten rubricirt. Die Angabe 
des handſchriftlichen Materials beſchränkt ſich auf diejenigen Notizen, die 
darüber in den vorhandenen Publicationen vorhanden ſind. Daß ein 
ſolches Werk, welches die Arbeitskraft eines Einzelnen faſt überſteigt, und 
für welches die Benützung einer Provinzialbibliothek nicht ausreicht, manche 
Lücke bietet, iſt erklärlich und natürlich. Aber auch ſo, wie es iſt, erſpart 
es dem Hiſtoriker viel mühſame Arbeit und wird ſicherlich allerſeits mit 
Freuden begrüßt werden. G. 


Letzte Course. 
Berlin, 26. Februar, 3 Uhr 10 Min, (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 
Cours vom | Cours vom 


Oesterr. Credit. .ult. FR BT ult. 


Disc.-Command. ult. f Ungar. Goldrente ult. 5 
Franzosen. . . . . ult. 8 Mainz-Ludwigshaf. & 
Lombarden ul. 9 Russ. 1880er Anl. ult. 2 
Conv. Tärk. Anleihe —3 Italiener ult. © 
Lübeck- Büchen ult. 2 Russ. II. Orient-A. ult. 
Dortmund-Gronau- 8 Laurahütte..... ul, 5 
EnschedeSt.-Act.ult, + Galisjer ult. = 
Marienb.-Mlawkault ’S Russ. Banknoten ult. 3 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 2 Neueste Russ. Anl. 2 
Bexben. 2.2 waere 
Producten-Wärse. 


Berlin, 26. Febr., 12 Uhr 30 Min. [Anfange-Courge.] Weizer 
(gelber) April-Mai 155, 25, Sept.-Oct. 165, 50. Roggen April-Mai 138, 50, 
Sept.-Oct. 141, 50. Rüböl April-Mai 44, 40, Sept.-Oct. 46, —. Spiritus 
April-Mai 38. 30, Juli-August 40, 30. Petroleum Februar 23, 90. Hafer 
April-Mai 127, —. 


Berlin, 26. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom | Cours vom } 
Weizen. 8 Rüböl, — 
April-M ai N April-Mai ....... — 
Septbr.-Octbr...... 8 Septbr.-Octbr..... 8 
Roggen © Ye 3 
April-Ma i 5 Spiritus. & 
Mai-Juni. ......- 8 loco ren. 8 
Septbr.-Octbr..... = April-Mai ii 2 
Hafer. 2 Juli- August — 
April-M ai Zi August-Septbr.... 2 
Mai-Juni ..... 2 h 
Stettin, 26. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom I Cours vom 1 
Weizen. 8 Rüböl — 
April- Mai — | April-Mai . ..... E 
Ma’-Juni „.+. +++. 8 Septbr.-Octbr..... 3 
o 
Roggen. 15 Spiritus. E 
Abril- Mai 8 10 %% © 
Mai-Juni ........ — April-Mai 2 
2 Juni- Juli. — 
Petroleum. — Juli-August 2 
So 
Concurs-Eröffnungen. 
Kaufmann Louis Singer, in Firma Singer u. Co., Berlin. — Nachlass 


des Kaufmanns Albert Schmit. alleinigen Inhabers der Firma Gebr. 
Schmit, J. H. Ballauf Nachfolger, Bremen. — Buch- und Musikalien- 
händler Gustav Quien, Halle a. 8. — Abwesender Grundbesitzer im 
Karolinenkoog und Commissionär Jochim Möller zu Hamburg. — Chr. 
Ohlsen u. Co. zu Hamburg. — Paul Dietz von Nösberts. — Handels- 
mann Elias Frank in Düttlenheim. — Kaufmann M. Goldstein zu Ko- 
bylin. — Kaufmann Franz Friedmann in Mannheim. 5 

Schlesien: Klemptnerei-Besitzer Emil 1 1 zu Oppeln; Con- 
cars-Verwalter: Rechtsanwalt Vogt; Termin: 18. März. — Kaufmann 
Carl Gebert (geisteskrank) zu Oppeln; Concurs-Verwalter: Rechtsanwalt 
Rosinski; Termin: 20. März, 


‘ 
} 
| 
4 


o HT ERNNE 5 er - * 8 
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j 2 A RT RT An W ene ih FR RN en ni EN N * 2 

„Die Laufbahnen in der deutſchen Kriegs⸗Marine. Ein Com⸗ Recht verzichtet, sein Capital jemals vom Staate zurückzufordern, ist] f. Verkehr mit Italien. Nach einer uns soeben zug en Hit - 

pendium der wefentlichſten auf den Eintritt und den Dienſt in der Marine in dieser Clausel auf das Prägtanteste ausgedrückt, und mehr hat sie theilung EEE ——— 5 —— — 4 

bezüglichen Vorſchriften. Auf Grund der neuen e vom 24ſten nicht zu bedeuten.“ Diese Auffassung ist keineswegs so feststehend, land ist in Folge eines Beschlusses des italienischen Parlaments die 

März 1885 nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt. R. v. Decker's wie die „Presse“ glaubt. j Giltigkeit des Zoll-Sperrgesetzes vom 29. November pr. um weitere 

Verlag, G. Schenck, in Berlin. Die zunehmende Erweiterung der über: N X zwei Monate, also bis zum 26. April d. J., verlängert worden, ; 

Kam man . legt “7 0 ee 3 Ausweise. . 
ie Nothwendigkeit auf, eine größere Anzahl von Fahrzeugen als bisher in erlin, 26. Februar. n- 

0 9 ' 9 3 Fahrz ö D [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank Fumiliennachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Haß, 


Dienſt zu ſtellen, und iſt zu erwarten, daß die vaterländiſche Seemacht für vom 23. er ' Activa. 
die nächſte Zeit großen Bedarf an Seeoffizieren, Ingenieuren, ge RS I) Metallbestand (der Bestand an 


Am 24. ds. Mts., Nachts 
12¼ Uhr, entſchlief ſanft nach 


leitenden Technikern, höheren und niederen Verwaltungsbeamten und ſonſti⸗ coursfähigem deutschen Gelde ; £ r. Paſtor e 8 
en Bedienſteten haben wird. Um diejenigen Kreiſe, welche den Wunſch u. an Gold in Barren oder aus- et dba ge ag 
egen, ſich über die verſchiedenen Carrieren, die nach dieſer Richtung hin länd. Münzen, das Pfund fein menten, meine inni ft eliebte MI Verbunden: Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. 

f im ſtehen, zu orientiren und ſich über alles zum Eintritt in dieſe Lauf⸗ zu 1392 Mark 5 ER 704 289 000 M. + 11 679 000 M. ! Frau a 8 Adrian, Fr. Hoppe, Strehlen— 

bahn Wiſſenswerthe zu unterrichten, iſt die obige Zuſammenſtellung ent-] 2) Bestand an Reichs-Kassen- 2 Konſtadt. 5 

worfen und ſo kurz und überſichtlich als möglich gehalten worden. Die Selfelnen mn Ar 21726000 2 — 571000 = Agnes Biallas, Geboren: Ein Mädchen: Hm. 

mannigfachen Veränderungen, welchen mehrere wichtige organiſche Beſtim⸗] 3) Bestand an Noten and. Banken 10 836 000 = — 2423000 = geb. Ulbrich, Regier.⸗Baumeiſter Uber, Gr.⸗ 
mungen über den Dienſt in der Marine in neueſter Zeit unterzogen wor⸗ 4) Bestand an Wechseln ......:. 343796000 = — 4932000 = im 44. Lebensjahre. Strehlitz. 

den und die meiſt an verſchiedenen Stellen zerſtreut ſind, für den Unein⸗ 5) Bestand an Lombardforderungen 37232000 = — 1797000 = Dieſe traurige Anzeige widmet J Geſtorben: Hr. Paſtor a. D. Eruſt 

geweihten aber nicht leicht aufzufinden find, machen den kleinen und hand-| 6) Bestand an Effecten 2112700 = — 6359000 = allen Freunden und Deiuumten Walther, Berlin. Hr. Medizinal⸗ 

lichen Rathgeber ſehr brauchbar. 7) Bestand an sonstigen * 15 wi 144000 2 — 205 000 = ſtatt Base 1485 nn ken: ln 2 

Die Berufsgenoſſenſchaft. (Verlag von Fr. Kortkampf in Berlin.) 8) Grundcapi a % G. Wiallas, ermanı v. Shamiſſo, Berlin. 
> man ene Pital / f . % l. 120 000 000 M. Unverändert. Gerichts vollzieher, als Gatte, r. Major a. D. Robert Feige, 
Ueber die Pflichten, welche das Unfall⸗Verſich.⸗Geſetz den Gewerbetreiben⸗ 9) der Reserve fonds 21 356 000 Unverändert, Hugo und zei Biallas, nn Hr. Paſtor Carl welt, 


* 


den auferlegt, herrſcht in den Kreiſen der letzteren vielfach noch eine ſo 10) der Betrag der umlauf. Noten 679 963 000 5 — 12.017.000 


große Unſicherheit, daß die Verwaltung der Berufsgenoſſenſchaften dadurch 11) die sonstigen täglich fälligen 2954] als Kinder. 


Sagan. 
Guttentag, den 25. Febr. 1886. - 


erheblich erſchwert wird. Auf einer Conferenz der Genoſſenſchafts-Diree⸗ Verbindlichkei 2 g 55 —— ͤ— 
6 toren iſt deshalb der Gedanke angeregt worden, ein eigenes Organ heraus⸗ nee 232 077 000 » + 6796000 — — | 
8 1 e 1 1 austaufcen, 5 — 1 5 N N 3 . ee 8 - on einem Forſtbeamten wird für für 65 ‚arions 
un ü Betheili i i Pit ö N 
über auf den eee "des nel erhloffenen Rechtsgebiets Versicherungs-Nachrichten. Schrerinmitbefhelbenen: prüden | „am billigften [1838) 
werden ſoll. Dieſes Blatt erſcheint nunmehr als Wochenſchrift unter dem Berlin, 25. Februar, [Versicherungs-Gesellschaften.] Der 2914 F. Müller, unfegnitr 4. 


. 5 : A he eſucht. 1 
Titel „Die Berufsgenoſſenſchaft“ ſeit dem 1. Januar d. J. in obigem Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- gefällige Offerten erbitte nie 


ö Verlage. Die Redaction haben die als Fachmänner in weiteren Kreifen | angaben in Procenten des Baareinschusses. Chiffre A. W. 100 poſtlag. Frauſtadt. 
15 bekannten Herren Otto Wenzel (Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen In⸗ f 5 80 pi!!! ooo TE DAR OBERE 
; duſtrie) und L. Hirſchberg (Nordd. Berufsgenoſſenſchaft für Binnenſchiff⸗ 8 2 0 8 Italien. P hotogra l. unaufgez. Kunsthdlg. Lichtenberg. 
fahrt) übernommen. Namen der Gesellschaft. Z.. Appoints - 
RZ GITTER TEL ET an 8 Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, sehlossohle, 
Biandels-Zeitung. 38 18 . — —————— 
Augekommene Fremde: 


Breslau, 26. Februar. 


0 — - — — U 1 2 
5 l. [Regulirungs-Course pro Februar.] (Amtliche Feststellung.) Port- Aucnen-Münchener Fener-Vers.-G.] 109 — | 1000 2160 G — —— 
k mund-Gronau 66,—, Lübeck-Büchen 158,—, Mainz-Ludwigshafen 9,—,| Berl. Land- u. Wassertranspo rt-G. 120 500 . „ 97 er enen Gans. >; 1 md erſch., Alexander, Kfm., Berlin. 
r Galizier 83,—, Lombarden 208,—, Franzosen 416,—, Oesterr. Goldrente Beil. Feu 2 . n K. . 170 — » |» 1450 @. Br. Dr. Rahmer. Poſen. RR beim Bere let zu du Nord, 
N 92,—, do. Silberrente 70,—, do. 4½% Papierrente 70,—, do. 5% Papier- Berl. 0 0 een 7. 32 0 1900 „„ 3000 G. Fr. Rechtsanw. Kocziekowska, Herold, Fa bet — vis-ä-vis b. Centralbahnhof. 
1 Torte 82 do. 1860er Loose 1185 ©, Ungar. 40% Gol Ie 0 ei vor e ar 1 > 2 129 0 1000 „ „ 415 G. Kaliſch. Wallach, Fa 1 f 4 Graf u. Gräfin Strachwitz, 
50% Papierrente 77, —, Poln. Liquidations-Pfandbriefe 57,—, Russische De Le 1 ersie 8 ese 1 0 — 1000 , 3480 G. le Goullon, Kfm., Bremen. ? — 1 ; Schloß Goſel. 
1ᷣę3957er Anleihe 100,50, do. 1880er Anleihe 86,50, do. Orient-Anleihe 1| Gong Leben Fegg. zu Köln 7 5 N „ v => e ee ea eee Nee, af u. Gräfin Naypauf, 
a 63,—, do. II 63, — do. III 63,—, Russische 60% 1883er Goldrente 112,50, Deutsche Peuer-V.-G. zu Berlin. 7 — 1000 | » e ite u. Frau Mille, e a 
i ‚do. 5% 1884er Goldrente 99,—, Italiener 98,50, Rumänische 6% Staats- Deutscher Tloyd Tra = Vers., 180 FE 10: a 1789570 0 8 1 aue Rue n. Newyork. ehfelb, Aumttgerichtt -Nach. 
0 Obligationen 105,50, Breslauer Discontobank 88,—, do. Wechslerbank | Deutscher Pho en 1 28 2. G. Gohl, A er ei dorf. IDEE En Sit n. Fam., Poln. Liſſa. 
101.—, Schles. Bankverein 103.—, Schles. Bodenereditactienbank 111,— x RF 8 Fl. 205 Fr ohn, Kfm., Straßburg. Flynn, Director, & ‚ e, Geh. Reg. Math, 
; Oestorr. Credit-Actien 495,—, Donnersmarckhütte 32,— Oberschlesische Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 32] — | 2400 Fl. 26% 1750 B. Guttmann, Km., Berlin. Newport. Berlin. 
Eisenbahnbed -Actien 34 2 Immobilien 86.— Laurahütte 85,—, Verein Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 225 ER 1000 Thl. 10% 2050 G. Breitenſtein, Km. Berlin. | Edwards, Director, u. Frau, Lorenz. Director, Erkonttz. 
! Oelfabriken 64.—, Oesterr, Banknoten 162.—, Russ. Banknoten 201,—, eh een ed A 2a]: 2000. 200 S 8 Sate Sehäferetbi., Herden. 
R Türkische 1865er Anleihe 15,—, do. 400-Fres.-Loose 36,—, Serbische aer Heuer Wera ee, eee 1; : 10007, 0 4900 6. Fauchhaner. Kim. Bertin. Schachtel, Jabritbeſ. har. | Dinteifpiel, Kfm., Fran. 
* Goldrente 78.50 Marienburg-Mlawka 2 er? Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin 150 — 1000 „ „ 1800 G. Köhler, Kfm., Grünberg. lottenbrunn. furt a. O. 
5 > „50, FR Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 — 50 y 895 G. Brockhaus, Kfm., Barmen. v. Tharand, Prio., Poſen. Czerwonskt, Kfm., Gleiwitz. 
. ze Re ee Re Valnten. E ee 5 A 105 2 % > 1 W a " Hamburg. Oswald Nier, Kfm., Marſeille. Löwenherz, Kfm., Nußdorf 
. 80 A.: „ „Kölnische Hagel-Versicher.-Ges. — 5 aris, Kfm., Colmar. 8 1 n. i Wien. 
ring gebrochen wurde, hat die Arbitrage ihre frühere Schwungkraft | Kölnische Rück Versich..Ges.. e 500 „ je br G. * S . ee. Becher, Kfm. n Wien 
beinahe gänzlich eingebüsst, so dass grössere Operationen in Devisen] Leipziger Feuer-Versich.-Ges.. ...| 720) — 000. 600% cc Ohlauerſtraße 10/11. r Meyer, Kim. "Berlin, Petſche, Kfm., Magdeburg 
und Valuten nur mehr sporadisch vorkommen. Jetzt zeigt es sich | Magdeburger Allg. Vers.-Ges.....1243/,| — 100 2 voll! 385 B. Heintz, Kim., Pforzheim. Gratzer, Kfm., Danzig. Göbel, Ingen., 3 — 
77 ˙ͤ— , ],], 

- Magdeburger el-Vers.-Ges.... — : 230 C. eyer, Kfm., Eupen. 1 „Baumeiſter, . 
reiche Hausse-Speculation zurückzuführen war, die ihre Basis nicht nur Masddbnrgen e e ee, 28 — 500 1 ao 400 B. Scheiß, Kfm., 5 Oels. . 9 — — 
Speciell 188 Berliner Fan de de eigenen Ae egen ee ee 205 30 36 m 55 vol 1 8 en Grelffenberg Baron 1 K — ne be 

bot 1 | lederrhein. Güter-Assec.-Ges.:.. — 2 7 er, „ Bremen. burg, Pr.⸗Lt., werin. el z. deutschen Nause 
Arbitrageure ‚insofern ausgiebige Unterstützung, als erste deutsche Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 84 — | 1000 r 200% 1525 B. Perl, Kfm., Stuttgart. Dauiſch Commerzienrath, Ulbrechtſtr. Nr. 22. g 
Bankfirmen hier namhafte Markkäufe auf Lieferung effectuiren liessen. | Oldenburger Versich.- Ges 24 30 500 555 B. Bux, Kfm., Cognac. Steiegau. | Schltwa, Oütenmelſter, oli 
Diese Schlüsse gelangen zumeist Ende Februar zur Abwickelung und | Preussische Hagel-Vers.-Ges.....| 0 | — 500 8 800% — — Rickers, Km., Hamburg. Elteſter, Hpim. u. Comp. Wodg 
dürfte die Regulirung derselben auf den Coursgang der Marknoten in | Preussische Lebens-Vers.-Ges. 36 — . 200% — — Wohlen, Kfm., Dresden. Shef,n. Gem. Reichenbach. gische, Kfm., Beuthen. 
den nächsten Tagen vielleicht nicht ohne Einfluss sein. Preussische National.-Vers.-Ges,.| 75 — 400 „ 25% 1050 B. Schiller, Landesält. u. Rgb., Jouanne, Rgeb. Schimmelwitz Freyhofer, Kfm., Gr. Strehlitz. 
* Zulässigkeit einer Convertirung der 5 procentigen Oesterrei- | Providentia...... 9 . 40 42 1000 F. 10% — — un. Fam., Geifersvorf.| Schwietering, Babrikbei., Czythos, Reſtaurateur, Große 
ohlschen Paplerrente. Die „Presse“ schliesst einen Artikel, in welchem | Rheinisch-Westfälischer Lloyd.. . 60) — 1000Thl.| „ 725 G. Kunick, Major, Weſel. . Dresden. Strehlitz. 
die Frage der Convertirung erörtert wird: „Die Clausel „nicht rück- | Rheinisch- Westf. Rüchvers.-Ges.] 18 — 400 „ 7 265 6. Wetterſchneider, Km., Mad Moßler, Kfm., Sprottau. Schon, Kfm., n. Gem., Oels. 
zahlbar“ auf diesen Titres sollte nur ausdrücken, dass die Märzrente | Sächsische Rück-Versich.-Ges... 456½¼½ — 500 „ 5% 680 G. (Ungarn). Boas, Kfm., Berlin. Wolf, Kfm., Leipzig. 
nicht amortisable ist — ein Vorschlag, amortisable Rente auszugeben, | Schlesische Feuer-Vers.-Ges...... 90 — 500 „ 20% 1550 bz. Hötel Galisch, Oehme, Kfm., Köln. Rakwitz, Kſm., Poſen. 
wurde bekanntlich im Parlamente damals gemacht — niemals aber | Thuringia 160 — 1000 „ „ 2850 G. Tauentzienpl. Kaskel, Kfm., Poſen. Jäger, Kfm., Berlin. 
kann sie den Verzicht auf das jedem Schuldner und daher auch dem | Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 105] — 1500 M. „ 1200 G. Graf Boyanowski, Rgb., Dehlinger, Kfm., Berlin. Lemmé, Kfm., Berlin. 
Staate zustehende Recht in sich schliessen, jederzeit das volle Schuld-] Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 9 | — 500 Thl. „ 220 6. Poſen. | Rösner, Kfm., Reichenbach. Walz, Kfm., Eßlingen. 
Capital unter angemessener Aufkündigung an den Gläubiger zurückzu-] Victoria zu Berlin 144 — 1000 „ | 1 2650 G. Frau v. Saliſch, Rab. n. T., Littmann, Kfm., Aachen. — Kfm., Berlin. 
ufs, Kfm., Cottbus. 


1150 6. Kratzkau. Heidenheimer Kfm. Nürnberg 


Dass aber der Gläubiger andererseits ausdrücklich auf das | Westdeutsche Vers.-Bank........ 


zahlen. 


Gonrszetiel der Breslauer Börse vom 26. Februar 1886. poßBretlan, 26. Februar... Preise der Durnailen. 
ö Amtliche Uourse Course von III Ubi. 8 gie antttlare - e 
Wanshsel-Courss vom 26. Februar. heut. Cours voriger Cours. Oberschl. Lit. H.|4 103,90 B 103,70 G — — — en bein c 
Amsterd.100 Fl. 2½ Kk S. 169,25 G Henckel'sche do. 1874. 4 103,90 B 103,90 B höchst. niedr. höchst. niedr. höchst Hegg. 
do. do. 2½ 2 M. 168,75 6 Part.-Cbligat . 4½ — 98,25 6 do, 185 41, 106.10 ba 106.00 B 2 5 * 3 N ji x 15 A = A 
London! L.Strl. 2 |kS.| 29,40 bz Kramsta Gw. Ob. 5 103.00 bz 103.00 B do. 180 . . 4 103,90 B 103,90 6 einen, weisser 15 10 14 70 13 90 1 70 1 3 2 
do. do 2 3 M.] 20,34 G Laurahätte-Obl.| 4½ 101,00 B 101.00 B do. N.-S. Zwgb. 3 ½ er x — Weizen, gelber. 14 9 14 50 1350 13 30 12 9 12 70 
Paris 100 Fres. 3 k S. 81,10 G 0-8. Eisenb.-Ba.|5 93,50 B 93,75 etw.bzB | do. Neisse - Br. 4 — 2 a Roggen 13 — 1280 12 50 12 2 12 — 1160 
do. do. 3 2 u. — Ausiändisone Fend — bels. Ones, Prior 4½ 1 * Ger sto 13 90 13 40 12 30 u ws 1 50 11 10 
Petersburg ....|5 [k. — OestGold-Renteld | 92.00 B 92.00 @ R.-Oder-Ufer . .4 |104,00 B5000er|103,90 B Hafer 13 40 13 10 12 80 3 19 0 11 90 
Waroch. 100. R. 5 k S. 201,25 B 0 1 2 76 88 do. do. 4 104,00 6 103,90 0 Erbsen 16 50 15 50 15 — 2 r 
Wien 100 Fl.. 4 |kS. 161,40 6 do. Slb.-R. J )J. 4½ 69,7570 ba@ 70,2515 bb. üͤüũÿö‣!nʒ¹up: ʒ ñ——ßV1·y .. ͤͤĩñ⸗Z7L feine es rd. Waage 
Je. de. ja 2 M 10040 8 see ek. E. 4% 6070 6 1 7 Hr Ausländische Elsenbabn-Aotien und Prioritäten, a 7 3 ur 
o . ; IE o. Pap.-R. F. 60, 5 heut. Cours. voriger Cours. f 5 18 4 
inländische Fonds, do. Mai-Novb.4½% — — Rape 20 — 189 50 N 
e er ee 418000 ö 118.50 6 118,75 B 8 i 105 = — e e 23 80 20 80 19 eu 
£ 105.30 B o. Loose 50 5 : 2 : Pre 
ger Fein 104045 bad 105,20 ba a e 8415810 „ ‚Jopen Krane DIPJET 1A hm 2a . — 3 1 1 2 
do, do. 3½ 100,60 8 101,00 B do. Pap.-Renteſs | 77,25 B 550 ba Bank-Aotien. r 5 50 
do.Stants-Anl. 4 | — = a ae 8 Brel. Discontob.|4 5 | 88,00 bzB | 88,00 bzG eee der von der Hand Seelen Pen ai 
3¹ 100.00 G do. Prior.-ObL|4 — — hslerb s r a ö an e or g 
St.-Schuldsch. N 100,0 6 0 Poln. Lig „Ptäbl4 57,00 bz 57:00 BG Bral. Wen e 4, 97 101,00 b 100 60al, 50 — 
rss. Pr.-Anl. 55 = ne * 5 500 N) „ Reichsbank te 2 1 1 nn. 
Scl. Pia. alt 5 4 535 19038 6 Kuss. 1877 Anis 19000 8 16025 0% [Behles.Bankver. id A 5½% 103 00 ben [108,00 ba 8 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09-0,10 M. 
A 95 i k ; 2 . D Ta nn 4 
do, * 9 8 9 do. 1880 do. 4 | 86,50465b26.8| 87 0a ls bzB 8 ee Si 211,40 @ ee BYE Be ent 26 Februar. [Amtlicher Producten Börsen. 
OT N: 314 En 90,00 ba do. 1883 do. 6 112,50 8 11260 B = ericht.] Kleesaat rothe fest, ord. 33—35, mittel 36—38, 
do. Rusticale. 3½ — 99,00 bz do. 1884 do. 5 | 99,25bzG kl.9, 99,50 bz kl.9, Fremde Valuten, er 39—44, hochf, 45—50, Kleesaat weisse e 
do, altl.. 4 101.40 0 101,40 bz ſorient-Anl. E. L ⁴ — — Oest, W. 100 Fl. . 161, 75580 bz [161,75 bad or n mittel 33-40, fein 41-51. hocht, „ 
Ao. Lit. A. 4 101,40 bzG 101,40 45 bz do. do. II. 5 63,00 B 63,00 8 Russ. Bankn. 100 SR. 201.50 B 201,50 bz Min aan De 1000 15 10er.) gr en 1510 a 5 
do, do. 4½ 101,45 G 101,45 6 do. do. UL | 63,00 B 290 8 — — — ge 1800 ng ren n 8 N 
do. do. IL4 101,50 bzG 101,45 bzG Italiener .. . . 88,50 B | 98,50 6 . 5 de = ' u 
do, do 4, 10150 bad 101,50 G Rumän, Oblig..|6 105,50 bz 8105,65 bz Bresl.Strassbh.j4 | 6½ 129,75 B 129,75 B September-October 140,00 Gd. * 
48. l 0140 520 10 L 40 a4 bz |do.amort.Rente)5 | 95,60 bz kl.5, 95,70 bz do. Act.-Brauer.4 3 — — Hafer (per 1000 Kilogr.) gek, — Centner, 11 — we | 
. 47. 101,45 G 101,45 2 Türk. 1865 Anl. 1 ſconv. 15,25 B conv, 15,35 bz Ben Mit 8 — — a) 5 131,00 Br., Mai-Juni 133,00 Br., Juni- 
do. Lit. B. 4 — 5 do. 400 Fr-Loose.— | 36,00 bz 37,00 B o. do. St.-Pr. — —— 9 3 1 8 
2 Serb. Goldrentel5 78,25 G 80,40 8 do. Baubank ..4 0 — — Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — er, 
Be ai, 31, 19900 G 19900 * Serb, Hyp.-Obl. 5 = Er do. Spr.-A.-G.4 8 — — loco in Quantitäten à 5000 Kgr. —, per ee 45,00 Br., 
Wentenbr., Schl. 4 103,50 ba 08,50 8 . ana jde-Börsen-Act]a | 6 — 5 — April-Mai 45,00 Br. 85 | 
g do. Wagenb,-G. 2 1 5 it us . 5 
do. Landesc. 4 102,50 0 102,50 6 tn eee Nee WB Wagenb.-G. 4 8½ 118,50 B 18,50 B Spiritus (per 100 Liter 1. 10095) geschäftslos, ger. 
40. Posener 4% 1: Dr Stamm-Priorltäte-Aotion. 0a g  |POmnersmrekh |4 | 1 | 31,50 b 30,60 a5 20 100 Liter, abgelaufene Kündigungscheine, ver an ruar 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103, 40 @ 103,49 0 Br.-Wrech. St. F. 5 2% 68,00 @ | 68,00 Erdmnsd. A.-G. 4 4 — Rs 35,30 Gd., Februar-März 35,30 Gd., April-Mai 36,50 Gd., Mai- 
do. do. 144, 1020 8 102.65 6 Dortm.-Gronan|4 2. 6600 6 | 6475 8 _ I0-5.Eisenb.Ba.& 1 133,608 3325 G [Juni 37.00 Gd., Jani-Juli 38,00 Br., Juli-August, 38,00 Br., 
Centrallandsch. 3/1, 98,50 be 98.25 G Lüb.-Büch.E.-Aj4 27% — 55 —  jOppeln.Cement|4 | 51,| 94,50 B — August-September 39,50 Br., September-October 39,50 Gd. 
— Aypatbeken Prasanute” EHEN 71 99,25 6 | 99,40 6  [Grosch,Cement/4 14 128,00 E Ar ink (per 50 Kilogr.) fest, a 
inländische u. ausländische Hypeibeken-Pfandbriafe, | Marienb. -Mlwk. * —— chl.Feuervers. fr. 30 1530 @ 1525 B Börson-Commwissien. 
chl.Bod,-Cred. Inländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Unligatlonen.  |do.Leb.-V.-A.GIfr. | 4½ 300,00 B — Kündigungspreles für den 27. Februar: 
8 = 8100 4 101,10 920 BR x 8 Be Se s 100 88 1 8 do. mann 1 335 12790 a 1 5 Roggen 128.00, Hafer 130,00, Rüböl 45,00, Spiritus 35,30 M. 
do. do. rz. à 110 4½ 1109,60 ba 2 do. D. E. F. G. 103,90 bz 10² do. Leinenind.. 61127 2 * . 
2 > 2.1015 5 103,50 6 103,50 6 do. H. J.. . 4½ 08,00 bzG 1103,90 & do, Zink | eo, 8 Magdeburg, 26. Februar 233 ut 
do. Communal. 4 101,0 bzB 101,00 B do, Lit. K. 4 103,90 bzG 103,90 & ao. 40. St.-Pr. 4½ 6 ER 23 5 o d 28. 0 260 a0 
Pr, Ont.-B.-Ord. do. 18765 103,80 8 104,00 B do. Gas- A.-G.[(4 | 7 Br ja ander 5 88 5 n 3 BE mr 
rz.81004 | — — do. 1879/5 103,80 G 104,00 B Sil. (V. ch. Fab.) 45 | 91,75 B 91,75 B Wachproduete excl. Rend. 75 pCt. 19.30 —18.50 19,50 —18050 
Moth. Grd.-Ordt. \ Br.-Warsch. Pr |5 — 88 Laurahütte. . 4 4 84,75 6 83,25 6 .. 2 ie 
e |= se e > ee ee ee 
do. dc. Ser. IV 3½ 97,00 bz — 0. ee] R y 2 0 72 Vorwtsh. (a g.) — — Gem. Melis 1 F 25.75 25.75 4 
do. do. Ser. V. 3½ 91,20 ba — 4 do. 1873. 4 103,40 bz 103.25 6 I id. . 27 % | 
1 Ks 15 1700 = 35 3 I 1 —.— 5 3 = \ 8 Tendenz am 26. Febr.: Rohzucker ruhig, Raff. unverändert. | 
Danrsmkh.-Obl|5 10100 B 101,00 B do. Lit. G. . 4 03,70 @ 103,0 B Bank- Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 PO. 
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Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J.Seckles; 1. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) im Bre. a 


